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durch die Post zuzüglich 36 Bestellgeld.

Parteiamtliches Organ der
Bremer Nationalsozialisten0.06 ; sonstige kleine Anzeigen VLF 0.08. Platzvorschrift ohne

Derbindlichkeit . Bei Betriebsstörung , Streik , Verbot usw. hat der
Bezieher keinen Anspruch auf Rückzahlung des Bezugspreises.
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Neuippi», 4. Januar . Mgene Meldung .) Wie
Znerkwtzigerweise erst jetzt bekannt wird , wurde
E» der "acht vom 2. zum 3. Weihnachtstag , mor-
»ens g>xn 4 Uhr , ein kommunistischer Anschlag
s»f dasMunitionsdePot des hiesigen Reichswehr-
ßataillo , verübt . Die Reichswehrposten wurden
den ein größeren Anzahl Komnnmisten über¬
raschend^ gegriffen und stark bedrängt . Die Po¬
pen mögen von der Schußwaffe Gebrauch , wobei
etwa 50 xchüsse abgegeben wurden . Der Angriff
konnte aizewehrt werden . Die -Wach« auf dem
Gelände tzs Schießstandes, wo sich das Muni¬
tionslager befindet, ist von sechs auf zwölf Mann
verstärkt p«rden. Aus dem Kasernenhof ist neuer¬
dings « » schweres Maschinengewehr in Stellung
Gebracht w-den. Im Zusammenhang mit dem An¬
schlag auf das Reichswehrdepot find 6 Kommu-
jnisten und i Reichswehrsoldaten (!) verhaftet wor¬
den. Ein »eiteres Ermittlungsverfahren läuft
gleichzeitig r,ch gegen einen Feldwebel , der eben¬
falls mit dihr Angelegenheit in Verbindung ge¬
bracht wird.

0n , Ssnnveks HvisLlsp
in vi 'ssllsn

Dresd « r, 4. Januar . (Eigene Meldung .) Der
nationalsozialistische Landtagsabgeordnete , Pg.
Dr . Bennecke, der mit in die Hetzkampagne der
System -Presse im Fall Hentsch einbezogen wor¬
den war , ist gestern nach Ablauf seines Urlaubs
wieder nach Dresden zurückgekehrt. Pg . Dr . Ben¬
necke hatte sich einige Tage über Weihnachten hin¬
aus mit seiner Familie in das Riesengebirge be¬
geben, um dort seine Ferien zu verbringen . Ein
berüchtigtes Berliner Asphalt -Blatt hatte daraus
einen „Fluchtversuch" des nationalsozialistischen
Abgeordneten konstruiert , der angeblich unter¬
nommen worden sei, um die Aufklärung des Falles
Hentsch zu erschweren. Die Rückkehr unseres Pg.
Dr . Bennecke von seinem Ferienaufenthalt , der
selbstverständlich auch der Polizei bekannt war,
hat auch dieser neuen Hetzkampagne der System-
Presse ein Ende bereitet.

Lekwsi'vspbi'sokvp Tsnow
Inslgslssssn

(Drahtbericht ' inserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin,  t Januar . Die Berliner Krimi¬

nalpolizei hat 'ich wieder einmal ein geradezu
tolles Stück « Mrbt . Der des Mordes an dem
Hitlerjungen üagnitz verdächtigte Kommunist
und Znchthänslr Sarow ist trotz der erdrücken¬
den gegen ihn vrliegeuden Schuldbeweise von
der Polizei lauf veien Fuß gesetzt worden . Im
vollen Bewußtser lder Bedeutung müssen wir
erklären , daß Lrs Vergehen der Ber¬
liner Polize geradezu pflichtver¬
gessen  ist . Mgen lächerlicher Kleinigkeiten
werden unsere (A-Kameraden Wochen- und
monatelang hinte Kerkermauern gehalten , wäh¬
rend Uran »einen mehrfach vorbestraf¬
ten Zuchthäusler,  den zahlreiche Augen¬
zeugen als denMörder  unseres Pg . Wag - i

nitz wiedererkennen,  ftmch ganz kurzer
Festnahme wieder « uf freien Fuß  setzt.
Die vorgesetzten Behörden müssen sich darüber
klar sein , daß eine solche-Verhöhnung der na¬
tionalsozialistischen Bewegung die schwer¬
sten Folgen  haben mutz. Die an der Frei¬
lassung des Savow schuldigen Beamten müssen
unbMugt zur Rechenschaft gezogen werden und
Sarow ist erneut festzunehmen , wenn die Ber¬
liner Krimnalpolizei nicht ihre Hand dazu bie¬
ten wi . daß Sarow mit Hilfe der kommunisti¬
schen Fluchtorgaarisation über die Grenze ent¬
kommt und sich dem Zugriff der Justiz entzieht.

Eine eingehende Darstellung der kommu¬
nistischen Bluttat finden unsere Leser auf der
3. Seite des Hauptblattes dieser Ausgabe.

Vor siinom jspsmsok-
okinssisoksn Ki*isgs?

^sprn wili „riie vings l^sidsn isssvn"
Tokio, 3. Januar , lach einer Meldung der
„Schimbun Rengo " faü am Dienstag im Kriegs-
ministerium über die Äge in Schanhaikwan eine
Besprechung statt , an tr alle maßgebenden mili¬
tärischen Persönlichkeit« teilnahmen . Nach der
Besprechung erklärte triegsminister Drall , die
Ereignisse seien so weit etrieben worden , daß Ja¬
pan nichts weiter übrigbleibe , als die Ereignisse
ihren Lauf nehmen zu !>ssin. Die japanische Re¬
gierung habe genug gevanit und erklärt , daß
Marschall Tschangsuheliarg wie Verantwortung
für die politische Lage ttrÄ da er durch seine
Truppenzusammenziehunge « le japanische Armee
Provoziert habe.

Chinesisch« Regierung m>nt znr Ruhe
Schanghai , 3. Januar . VeVfiedene chinesische

Organisationen haben im ZuscMnmhang mit der

Besetzung Schanhaikwans durch japanische Trup¬
pen von der chinesischen Regierung den sofortigen
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Ja¬
pan sowie die Proklamierung des Volkskrieges ge¬
gen Japan gefordert . Andere Organisationen
verlangen Einfuhrsperre japanischer Waren . Die
chinesische Zentralttgierung mahnt in einer Er¬
klärung zur Ruhe und versichert, daß sie die na¬
tionalen Interessen schützen werde.

SeksnksiPvsn voüsIZnüig
dssslrl

Mukden , 3 . Januar . Die japanischen
Truppen haben , wie japanische Meldungen
besagen , in der Nacht zum Dienstag die
chinesische Grenzstadt Schanhaikwan voll¬
ständig besetzt und damit zum erstenmal den
Fuß in das eigentliche China gesetzt . Der

japanische Oberst Jbar von der japanischen
Gesandtschaft in Peking überreichte am Mon¬
tag abend ein Ultimatum an General
Tschanghsueliang , in dem eine befriedigende
Regelung des Zwischenfalles innerhalb 24
Stunden gefordert wird . Im anderen Falle
würden die Japaner die „ notwendigen
Schritte " ergreifen . Die Forderung der Ja¬
paner , daß die chinesischen Truppen zurück¬
gezogen werden sollen , wurde von Tschangh-
sueliang abgelehnt mit der Begründung , daß
sie ihr -eigenes Gebiet verteidigen . Die Chi¬
nesen versuchen jedoch , wie in Peking ver¬
lautet , den Zwischenfall zu lokalisieren und
die chinesischen Truppen zur Mäßigung an¬
zuweisen . Möglicherweise wird der Belage¬
rungszustand in Peking und Tientsin ver¬
hängt werden . Marschall Tschanghsueliang
soll sechs chinesische Brigaden an der Grenze
von Jehol zusammengezogen haben.

K»ivKNSl »SNSlS Vsnvvivkiungsn
in Soksngksivvsn?

Tokio, 3. Jan . Die Befehlshaber der ausländi¬
schen Truppen in Tientsin sind, einer Meldung der

japanischen Agentur „Rengo " zufolge, zu einer
dringenden Konferenz im Hauptquartier der ja¬
panischen Garnison zusammengetreten , um sich
mit der Lage zu befassen, die nach der Sprengung
einer Elsenbahnbrücke 3 Kilometer westlich von
Schanheikwan , die angeblich von chinesischenTrup¬
pen herbeigeführt wurde , entstanden ist.

Das japanische Kriegsministerium erklärt , daß
es ein Telegramm von dem Stabschef der ja¬
panischen Armee in China , Nakamura , erhalten
habe, in dem mitgeteilt wird , daß die japanischen
Truppen am 3. Januar um 3,20 Uhr Scharcheik-
wan besetzt haben . Die japanischen Truppey sind
in die Stadt eingerückt und haben sämtliche staat¬
lichen Gebäude besetzt. Die chinesischen Truppen,
die ohne Widerstand Schanheikwan verlassen, wer¬
den von der japanischen Armee weiter verfolgt.

Wie von japanischer Seite halbamtlich mitge¬
teilt wird , sind in Schanhaikwan mehrere Tau¬
send chinesischeTruppen von der japanischen In¬
fanterie entwaffnet worden.

Der Besetzung Schanhaikwans ging ein japa¬
nischer Großangriff voraus , an dem 4000 Mann
Infanterie , Kavallerie , sieben Flugzeuge , zwei
Zerstörer und 20 Feldgeschütze teilnahmen . Nach¬
dem das Artilleriefeuer eine große Bresche in
die Stadtmauer geschlagen hatte , gingen die Ja¬
paner zum ersten Sturmangriff vor , der jedoch
von den Chinesen abgeschlagen wurde . Der zweit«
Angriff der Japaner war dann erfolgreich.

^panrüslseksn OLSSnrlsmpIsi'
in Spsnü

^ssssgisne unri IVIsnnsekstt vsn sinsm » Kpsgeismplsi'

Kurz vor Redaktionsschluß erreichte uns
die Meldung , daß der 42 500 Tonnen große
französische Passagierdampfer „ L'Atlantique"
von der französischen Südamerika -Linie Kü
Seemeilen westlich von Chcrbourg im Kanal
in Brand geraten ist . Die Passagiere und
Mannschaften sind aus dem lichterloh bren¬
nenden Dampfer von dem Hapag -Motorschiff
„Ruhr " übernommen worden.

Soki 'vidvn rlss dnvmisvksn
Svnsis sn ilen irsiokskanriv »'
Bremen , 3 . Januar . Der Senat der Freien

Hansestadt Bremen hat am Dienstag ein
Schreiben an den Reichskanzler gerichtet,
in dem er auf die Gefährdung des deutschen
Außenhandels durch den Ablauf und die
Kündigung wichtiger Handelsverträge , zl B.
der Handelsverträge mit Südslawien und
Schweden , hinweist . Der Senat spricht die
dringende Bitte aus , ihm und den Wirt¬
schaftskreisen Gelegenheit zu einer Erörte¬
rung der handelspolitischen Einzelfragen zu
geben.

Ein Schreiben ähnlichen Inhalts hat auch
der Hamburger Senat an Schleicher gesandt.

8iv woiivn iki*s Vonrvn
dssueksn

Heilbronn,  3 . Januar . Der angekündigte
Hnngermavsch der seit dem 29. August 1932
ausgesperrten Arbeiterschaft der Glashütte Heil-
bronn A .-G . ist nunmehr angetreten worden.
Es handelt sich um etwa 60 Arbeiter , die vor
dem Hauptvorstand des Fabrikarbeiterverban¬

des in Hannover , der ihnen vor ungefähr drei
Wochen die UnteAützung gesperrt hatte , demon¬
strieren wollen . Unter Mitsührung von Pla¬
katen setzte sich der Zug in Richtung Neckars-
ulm in Bewegung . Die Arbeiter hoffen , sich
durch Unterstützung von Verbandsmitgliedern
und durch Inanspruchnahme der Obdachsloseiv-
hilse durchschlagen zu können.

Lin sorisiklsmoki ' slisokss
Pnsoklsxsmpisp

Früherer Kommandeur der Braunschweiger Schutz¬
polizei verhaftet

Berlin , 4. Jan . (Drahtbericht u . Berl . Schriftl .)
Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft ist

der bekannte frühere sozialdemokratische Komman¬
deur der Braunschweigischen Schutzpolizei, der
jetzige Generalagent Hugo Karthaus und dessen
Schwiegersohn , der Kaufmann Walter Heincmann,
der aus verschiedenen Preisrätsel -Schwindelpro¬
zessen bekannt ist, festgenommen und dem Amts¬
gericht zugeführt worden . Sie betrieben beide ein
Darlehnsvermittlungsgeschäft und ließen sich die
unglaublichsten Wucherzinsen und Provisionen
zahlen . Karthaus war früher Kriminalbeamter
und wurde bei der Gründung der Braunschweiger
Schutzpolizei als Offizier übernommen . Auf
Grund seines Parteibuches wurde er bald Kom¬
mandeur der Braunschweiger Schutzpolizei. Sein
Name tauchte dann später in Verbindung mit der
Tätigkeit des Untersuchungsausschusses gegen den
früheren sozialdemokratischen Minister August
Junke auf . Er wurde in die Angelegenheit ver¬
wickelt und mußte bald darauf als Leiter der
Schutzpolizei ausscheiden. Selbstverständlich war.
er einer der wütendsten Nazifresser.

HeuteM 8N Uhr. sMt Pg.Wer im Mssee Am!
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TrmesLondon , 3 . Januar

vrsieksksnLlsn s . v.
Ouno gsstondsn

Hamburg,  3 . Januar . Der General¬
direktor der Hamburg -Amerika Linie und
Reichskanzler a . D . Geheimrat Cuno ist am
Dienstag vormittag plötzlich einem Herz-
schla« erlegen.

Geheimrat Cuno , der nur em Alter von
661/s Jahren erreichte , litt seit einiger Zeitan Neuralgie und hatte infolgedessen am
Neujahrstage einen Arzt zur Konsultation
ausgesucht , der ihm einen längeren Er¬
holungsurlaub verordnete . Als Cuno heute
früh im Begriff war , mit seiner Frau
diesen Urlaub anzutreten , wurde er vomTode ereilt.

Cuno ist der Sohn eines Beamten . Er
studierte die Rechte an den UniversitätenBerlin und Heidelbevg und promovierte zum
Dr . jur . 1907 wurde er Regierungsassessor im
Reichsschatzamt , 1910 Negierungsrat und

Geheimrat Cuno tz

k916 Geheimer Oberregierungsrat . Wäh¬
rend des Krieges bearbeitete er die kriegs¬
wirtschaftlichen Fragen (Ernährung ) und
leitete bis zum Juli 1916 die Reichsgetreide-
stelle . Nachher stand er an leitender Stelle
bei der Organisation des Kriegsernährungs-
kmtes . Als Nachfolger von Albert Ballin
wurde er im Dezember 1918 zum Vorsitzen-

^ den des Direktoriums der Hapag gewählt.
Er nahm auch als Sachverständiger an den
Waffenstillstandsverhandlungen in Trier und
Brüssel , an den Friedensverhandlungen in
Bersailles und an anderen politischen Kon¬
ferenzen teil.

- Im Jahre 1920 hatte er als deutscher- Reeder nach dem Kriege Anschluß an Ame¬
rika gesucht und den Vertrag der Hambnrg-
Umerika Linie mit dem Harriman -Konzern
Abgeschlossen. Am 22. November 1922 , nachdem Rücktritt des Kabinetts Wirth , bildete
Cuno als Reichskanzler ein „ Kabinett der
Arbeit " , in dem Männer der Praxis undvon den Parteien das Zentrum , die Deut¬sche Volkspartei und die Demokraten ver¬
treten waren . Das Kabinett Cuno organi¬

sierte dann nach dem Einmarsch der Fran-Zosen ins Ruhrgebiet die Politik des passiven
Widerstandes , die jedoch im August 1923
lvieder aufgegeben werden mußte . Cuno trat
wieder in die Hapag ein . Sein Nachfolger
8m Kanzleramt wurde Stresemann . Im
Mai 1926 wurde Cuno wiederum Vorsitzen-

' jber des Direktoriums der Hapag.

Unter den vielen Beileibskundgebungen.
Zum Tode Cunos sind solche des Reichs¬
präsidenten , des Reichskanzlers , des Bremer
lund des Hamburger Senats und des Nord¬
deutschen Lloyd.

Bremen zum Tode Cunos
Bremen,  3 . Januar 33. Der Senat der

Freien Hansestadt Bremen hat folgendes Tele-
tzramm an den Aufstchtsrat und den Vorstandder Hapag in Hamburg gerichtet:

„Tief bewegt durch die schmerzliche Kunde
von dem Ableben des Vorsitzenden des Vor¬
standes .der Hapag , Herrn Geheimrat Cuno,
spricht der Senat der Freien Hansestadt
Bremen seine aufrichtige und herzliche Teil¬
nahme aus . Mit der Hapag und Hamburg
trauert Bremen imd seine Schiffahrt um den
schweren Verlust , den die Hansestädte und mit
ihnen das deutsche Vaterland erlitten haben.
Das Andenken des hochverdienten Mannes
wird in Bremen stets in Ehren gehaltenloerden.

Hapag - und Lloydschiffe flaggen halbstock
! Hamburg , 3 . Januar . Aus Anlaß des
Ablebens von Geheimrat Cuno haben die
Verwaltungsgebäude sowie sämtliche Schiffe
Der Hapag und des Norddeutschen Lloyd die
Maggen halbstock gesetzt.

Aeit und Ort der Beisetzung des
' ^ sind noch keine Anordnungengetroffen worden.

Der Beamte steht zu Hitler
Köln, 4. Jan . (Eigener Drahtbericht ) Die Wah-

zu dem Bcamten -Ausschutz des Amtsgerichts»öln brachten der nationalsozialistischen Liste einen
gewaltigen Sieg . Die Nationalsozialisten konnten
von den 15 Sitzen des Beamten -Ausschusses 8 unddamit die absolute Mehrheit erobern.

l̂ angsnins -Inllusinis gsgsn
Vuttvndsimisokung

unr> sokisoktsp"
Berlin , 3 . Januar . Der Margarineverbande. V . veröffentlicht in mehreren Berliner

Blättern eure Anzeige , in der es n . a.
heißt:

In der Öffentlichkeit werden Meldungenverbreitet , die den Eindruck erwecken , daß
seitens ' des Ernährungsministeriums mit der
Margariye -Jndustrie Verhandlungen zur
Durchführung der Verordnung über Butter¬
beimischung gepflogen worden seien . Wir
sind der Öffentlichkeit die strikte Erklärung
schuldig , daß in keinem Zeitpunkt seitensder Industrie die Butterbeimischung als
empfehlenswert oder durchführbar bezeich¬net worden ist . Das Gegenteil ist der Fall.
Soweit in den letzten Monaten — was ' sehr
selten geschah — berufene Vertreter der
Margarine -Industrie im Ministerium gehört
wurden , haben sie tn allen Einzelheiten auf
die nicht zu umgehende Verteuerung der
Margarine und auf die technischen Schwie¬
rigkeiten aufmerksam gemacht . Diese Ver¬
teuerung ist eine absolute Notwendigkeit,
die sich ganz einfach schon daraus ergibt,
daß sämtliche übrigen Grundstoffe der heu¬
tigen Margarine weit unter dem Butter¬
preis liegen , sowie durch die notwendige
Umstellung der Betriebe . Wie die Regierung
unter diesen Umständen eine Verteuerung
der Margarine verhindern will , ist nicht zu
verstehen . In technischer Beziehung ist das
Prtoblem der Butterbeimischung für deut¬
sche Verhältnisse ungelöst . Die Butterbei-
mischung wird angeordnet , ohne daß irgend¬
eine Probe gemacht worden ist, ob dieses
Butter -Margarine -Gemisch auf den in
Deutschland üblichen laugen Transport¬
strecken haltbar bleibt . Das Beispiel in
Norwegen hat zu einer Qualität geführt,
die dem deutsche» Konsum nicht angeboten
werden darf . In Holland wird eine erst¬
klassige Butter der Margarine — unter star-

1S. Januar erste Probefahrt des Panzer¬
schiffes „Deutschland"

Kiel,  3 . Januar . Am 19. Januar wird das
Panzerschiff „Deutschland ", wie wir von der
Marinsstation der Ostsee erfahren , mit einer
Werftbssatzuug seine erste Probefahrt vorneh¬
men , die unter Umstünden mehrmals wiederholt
Werden muß . Am 27. Februar wird das Schiff
wiederum mit einer Merstbesatzung an Bord
nach Wilhelmshaven überführt , wo die Aus¬
rüstung aus der dort zusammengestellten.
Schiffskammer erfolgt . Für den 1. März ist das
Eindocken in WilhelmshaVen vorgehen . Die
Indienststellung soll Anfang April erfolgen,
und zwar mit der Besatzung des Kreuzers
„Emden ".

Neujahrsbförderuugen in der Reichsmarine
Berlin , 3 . Januar . In der Reichsmarine

werden »mit Wirkung vom 1. Januar 1933
befördert : Zum Konteradmiral der Kapital:
z. S . Feige , Inspektor der Marineartillerie,
zugleich Präses des Artillerieversuchskom¬
mandos für Schiffe ; zu Kapitänen zur See
die Fregattenkapitäne von der Marwitz,
Kommandant der Befestigungen der Ems-
mündung auf Borkum und Straehler , Kom¬
mandeur der Marineschule Friedrichsort ; zu
Fregattenkapitänen die Korvettenkapitäne
Geister , Erster Offizier des Linienschiffes
„Schleswig -Holstein " , und von Seebach,
Kommandeur der Küstenartillerieschule ; zu
Korvettenkapitänen die Kapitänleutnante
Ruhfus , Navigationsoffizier des Kreuzers
„Königsberg " , und Brinkmann , zur Ver¬
fügung des Chefs der Ma -rinestation der
Ostsee.

Aufruhr im Hamburger Versorgungsheim
Hamburg , 2. Januar . Acht Insassen des

Hamburger Versorgungsheims Farmsen , die
auf noch nicht geklärte Weise am Neujahrs¬
tage in den Besitz von Alkohol gekommen
waren , fielen im Gemeinschaftssaal über den
diensttuenden Wärter her , der sie zur Ruhe
verwiesen hatte , und mißhandelten ihn
schwer . Der von den anderen Insassen her¬
beigerufene Stationsaufseher wurde von den
Betrunkenen , die bereits Stühle und Tische
zerschlagen hatten , ebenfalls angegriffen und
aus dem Raum gedrängt . Mit Hilfe anderer
Aufseher gelang es dann , die beiden Rädels¬
führer der Betrunkenen zu überwältigen.
Dabei wurde einer der Wärter durch Messer¬
stiche und durch einen Schlag mit einer Latte
ziemlich schwer verletzt . Erst ein herbei¬
gerufenes Überfallkommando der Schutzpoli¬
zei konnte die Ruhe wieder herstellen.

Honorarkonsul nach Unterschlagung von 27 00Ü M.
flüchtig

Dauzig . Der Kaufmann Friedrich Schulz
aus Danzig , der Prokurist der Lotterieemnahme
Georg Gronau der Preußisch -Süddeutschen
Klassen lotterte war , ist nach Unterschlagung von
33400 -Gulden (27 000 RM .) geflüchtet . Schulz
war tu den gesellschaftlichen Kreisen DanMs

ker Preiserhöhung — beigemischt und hat selbstdann ' nur eine Haltbarkeit der Ware von
etwa zwei Wochen . Bei uns würde das
neue Gesetz etwa 95 v . H . gute Ware mit
Verderben bedrohen , um etwa 5 v . H . an¬
geblich nicht absetzbare Butter unterzubrin¬
gen . Die Hintergründe der Verordnung sinduns unbekannt . Die bäuerliche Landwirt¬
schaft , der jeder gute Deutsche helfen will,
sträubt sich, wie aus zahlreichen Aeußerun¬
gen dieser Kreise hervorgeht , gegen das Ge¬
setz. Paradox erscheint es , die Butterbei¬
mischung anzuordnen und gleichzeitig bei
hoher Gefängnisstrafe zu verbieten , davon
zu sprechen , Ab 1. April soll sogar nicht
mehr gesagt werden dürfen , Margarine ent¬
halte Milch und sei ein Butterersatz . Das
Gesetz, mit dem die Industrie überrumpelt
wurde , stellt für mindestens 40 Millionen
unserer Bevölkerung einen schweren Schlag
dar , finanziell , und ist ein in seinen Folgen
unübersehbares Experiment.

Zu dieser Verlautbarung erklärt die Reichs-
rsgierung , daß die Vertreter der Margarine-
industrie verschiedentlich gehört worden seien:

Der Einwand der technischen Undurchführ-
barkeit der Butterbeimischung kann von der be¬
sonders in Deutschland hochentwickelter Mar¬
garineindustrie umso weniger mit Recht erhoben
werden , als namentlich die ^ onzernfabriken in¬folge ihrer internationalen Verflechtung sich
mühelos die Erfahrungen der im Ausland ge¬
legenen Fabriken zunutze machen können.

Angesichts der Tatsachen , daß die Preise der
Margarine -Rohstoffe in den letzten Jahren in
größerem Ausmaße gefallen sind als die deut¬
schen Mavgarinepreise und es sich im allge¬
meinen um eine Industrie mit guten Vevdienst-
Möglichkeiten handelt , ist die Reichsregterung
der Auffassung , daß sich eine Regelung der
Butterbeimischung finden lassen muß , die eine
Verteuerung der Margarine ausschließt.

sehr angesehen . U. a . war er auch ungarischer
Honorarkvusul . In der Lotterieeinnahme war
er fast 30 Jahre tätig . Schullz hatte im Zop-
poter Kasino hoch gespielt , dabei aber sehr stark
verloren . Die Unterschlagungen reichen bis
in Das Jahr 1930 zurück

Vom nsusn kpiegsseksupIslL

bestehe Grund zu der Annahme i» die
italienische Regierung bei den letzt « H,anz-
Verhandlungen mit Albanien die Mung i
einer italienisch - albanischen Zoll : „ vor » s
geschlagen habe . Wie verlautet , w aber sdie albanische Regierung das » „ ische
Angebot abgelehnt . HauptursachG ita¬
lienischen Vorschlages seien anschmd die
Rückstände im albanischen Schulde » ,st an
Italien gewesen und die Tatsachen Al -/
banien neue finanzielle UnterstiLg i:
Italien suche . Ein anderer GrunA , di
anscheinend wohlbegründete AnnaWJta
liens , daß der französ :sch- südslavisch » und
schaftsvertrag , der am 12 . Dezenß als
gelaufen war , erneuert worden ist.

Der südslavische Gesandte in Lonil Ju-
ritsch, hat am Montag im englischenltzcw
amt vorgesprochen und die StelluiMhu«seiner Regierung zu dem italieniMliu»
Nischen Zollunionsvorschlag dargelegH

. . ^
c i/i 11>/
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Unsere Karte zeigt die Lage der chinejWiGrenz«
stadt Schanhaikwan und der gefährM chinesi¬

schen Provinz Jehol

>.7. ^

Chinesisches Feldge schütz in Stellung

KIvlns 1-oIilik
Der Land rat Dr . Wiskott in Beeskvw istmit Wirkung vom 1. Januar 1933 ab zum

Staatssekretär im Preußischen LanDwittschasts-ministerium ernannt worden.

Die Gerüchte , daß die preußische Regierung
Braun beabsichtige , beim Staatsgerichtshof eine
neue Klage gegen das Reich einzureichen , wer¬
den an amtlicher Stelle als unzutreffend be¬zeichnet.

Der Tarifvertrag für das deutsche Bank¬
gewerbe ist bis Ende Juni erneut in Kraft ge¬setzt worden.

In dem Verfahren gegen den früheren Rektor
der Technischen Hochschule Braunschweig , Pro¬
fessor Schwitz , das mit Dienstentlassung des
Rektors endete , haben der Geueralstaatsan-walt sowie Professor Schmitz Berufuna ein¬gelegt.

Der Stahlhelm in der Westmark fordert an¬
läßlich des . 10jährigen Gedenktages des Ruhr¬
einbruchs zu Kundgebungen für die volle Gleich¬
berechtigung der bisher neutralen Zone auf.

Im Kattowitzer Grubenrevier ist mit einer
neuerlichen Entlassung von ca . 5000 Berg¬leuten zu rechnen.

Ministerpräsident Paul -Boncour veranstaltete
am Dienstag einen Empfang der ausländischenDiplomaten.

Der deutsche Gesandte Mrüffel , Graf Ler.
chenfek», erhob wegen f Ausweisung des
Eupener Kaplans Gillesfwstellungen bei der
belgischen Regierung.

Der lettländische Mi ^ rpräsident , der sichauf einer Reise nach Pol befand, erlitt eine»
Autounsall.

Nach mvnatelangen Wandlungen ist gestern
ein Ergänzuugsabkom « zu dem deutsch-pol¬
nischen Handelsabkomi » vom März vorigen
Jahres abgeschlossen inten.

In einem Lurembu/r Gefängnis erhängte
sich ein Bulgare , detzper Urheber des Bom¬
benanschlages auf d/ Kathedrale in Sofia
gewesen sein soll , ve/ damals 140 MenschenMM Opfer sielen

Auf den Einspui ^ des japanischen Vertre¬ters in Genf hatdie japanische Regierung ihre
Absicht , einen Dnderbotschaster nach Washing¬
ton zu -schicken, asten lasten.

20 anterikanihe Volkswirtschaftier haben leu
neugewählten i-rästdenten Roosevelt in einem
offenen Brief ur Regelung der Kriegsschulden
und Senkung oer Zölle aufgefordert.

Nach Ler Ersetzung des neuen Staatspräsi¬
denten in Niaragua wird der letzte Teil des
anierrkanischei Besatzungskorps nach 19jähcigecBesetzung Niaraana verlassen.
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Am Sage nach den Warnungen , mit denen Adolf Hitler in seiner Reujahrsbotschast auf

die furchtbare bolschewistischeGefahr hinwies , die vor Deutschlands Toren steht, fanden
seine ernsten Worte blutige Bestätigung durch zwei Verbrechen, die nicht anders gewertet
werden lönnen , wie als das Fanal  einer neuen furchtbaren kommunisti¬
schen Terrorwelle.

In Berlin hat man einen jungen , 16jährige » nationalsozialistischen Kämpfer in bestia¬
lischer Weise auf offener Straße hingeschlachtet. Alleingehende SA .-Männer wurden von
roten Horden überfallen und teilweise schwer verletzt.

I « Thüringen haben kommunistische Brandstifter ein Lager des thüringischen Arbeits-
dienstes überfallen, wollten die Zusluchtstätte Hunderter bisher der Not preisgegebenen deut¬
schen Arbeiter, die nationalsozialistische Aufbauarbeit geschaffen hat , vernichten und die
nationalsozialistischen Arbeitsdienstfreiwilligen wieder der Not und dem Elend preisgeben.

Dieser Uebersall ist ein Symbol der sinnlosen kommunistischen Zerstörungswut , de¬
ren Ziel nicht Leben und Ausstieg , sondern Tod und Vernichtung
unseres Volkes  ist.

Wie veröffentlichen im folgenden Schilderungen unserer Sonderberichterstatter über die
grauenvollen Vorgänge:

Den vsbsi 'Is» aus üss Kr'bsüs-
kUsnsilsgsn In Hiünlngsn

Weimar , 2. Januar.
Planmäßiger Uebersall auf das Rhönlager —
Kommunisten werden mit blutigen Kopsen

heimgeschickt
Das war die Meldung , die am Sonntag abend
Unsin Weimar alarmierte . Am Montag in aller
Frühe jagten wir jm Auto los . Dichter Nebel
und vereiste Straßen zwingen uns immer wieder,
das Tempo zu verlangsamen . Endlich waren
wir oben auf der Rhön und im Nebel sahen wir
unter uns das Lager , unser Ziel.

Der Lagerkommandant , tzauptmann Schmückte,
>begrüßt uns und beginnt sofort mit seinem Be¬
richt:

Der Uebersall ist planmäßig erfolgt . Das er¬
gibt sich aus der Tatsache, daß schon Urlauber des
Lagers überfallen worden sind. So wurde einer
davon in Frankenheim beschaffen. In Oberweyd
wurde einem anderen zugebrüllt:

„Jeder , den wir von euch einzeln erwischen,
f dem schlitzenwir den Bauch aus."

Außerdem wurde noch von Vertrauensleuten
l dem Lagerkommandanten mitgeteilt , daß die Kom¬
in, »nisten die Absicht hätten , das Lager zu stürmen.

Sie hatten in der Umgegend davon gesprochen,
daß biö zum 5. Januar das Lager beseitigt sein

. muffe. Am Silvesterabend schließlich fand in
Frankenheim eine geheime Funktionärversamm¬
lung statt. Auch in dieser Versammlung wurde
wieder davon gesprochen, daß das Rhönlager ge¬
stürmt werden müsse.

^ Alle diese Meldungen hatten den Lagerkom¬
mandanten veranlaßt , zwei Tage vor dem Ueber-

!fall eine Älarmübung  abzuhalten - und dieser
>Uebung ist es dann zu verdanken, daß die Freiwil¬
ligen auf dem Rhönlager nicht hingeschlach¬
tet  worden sind.

Als im Arbeitslager die Silvesterfeier abgehak¬
eten wurde , die um 8 Uhr im festlich geschmückten
s Speisesaal begann , kam bereits die Meldung , daß
htm Walde Pfeifensignale zu hören seien.

Einem Außenposten gelang es, ein Gespräch
-von zwei unbekannten Leuten zu belauschen, die
sagten, daß jetzt der Zeitpunkt günstig sei, im
Lager würde doch nichts bemerkt, und gerade
diese Stelle wäre am günstigsten zur Brandstif¬
tung - Der Posten griff daraufhin die beiden

' Leute.

Einem von den beiden gelang es, zu entkom¬
men , während der andere im Lager festgehalten
Wurde. In Frankenheim wurde daraufhin ein
Gendarm angefordert . Dem Gendarm schloß sich
aber noch ein berüchtigter Kommunistenführer an,
und außerdem folgte den beiden die Teilnehmer
einer kommunistischen Versammlung , ungefähr
800 Mann.

Im Lager selbst hatte man den Pfeisensignalen
/Und den beiden gefaßten Kommunisten nicht allzu
große Bedeutung beigelegt. Man war aber im¬
merhin vorsichtig geworden.

Als nun der Gendarm mit seinem Begleiter
ankam , gestattete die Lagerwache dem Kommu¬
nisten den Zutritt selbstverständlich nicht. Darauf¬
hin erklärte dieser:

„Was jetzt kommt, das ist mir ganz egal ."
Es entwickelte sich nun plötzlich rund um das

Lager , dessen Bewohner inzwischen alarmiert wor-
^ben waren , ein schwerer Kampf.
,, Die Freiwilligen hatten die Höhen um das La¬
ger besetzt. Von feiten der Kommunisten, die in
das Lager einzudringen versuchten, wurde aus
diese Verteidigungslinie ein dauerndes Schützen-
feuer unterhalten.

Es fielen ungefähr 206—256 Schöffe.
Die Freiwilligen des Lager waren nicht bewaff¬

net. Lediglich der Lagerkommandant und einzelne
Führer verfügten über eine Verteidigungswaffe.
. 4er von Frankenheim heraufgekommene Gen-
darm beteiligte sich ebenfalls an der Abwehr des
kommunistischen Angriffes . Er befand sich dabei
mitten unter ihnen.

Einer der Angreifer , der ergriffen wurde,
Wehrte sich hestkg und biß dabei dem Lagerkom-
Mandanten in die Hand . Die dadurch entstandene
Verletzung ist die einzige, die die Arbeitsfreiwil¬

ligen erlitten , während auf Seiten der Angreifer
anscheinend mehrere Verwundungen vorgekommen
sind.

Einer der Führer der Kommunisten wurde
schwer verletzt durch Schläge mit Knüppeln , mit
denen sich die Lagerinsasscn notdürftig ausgerüstet
hatten.

Das Gefecht dauerte annähernd zwei Stunden.
Dann gelang es schließlich, die Angreifer zurück¬
zudrängen.

Im Lager selbst wurden drei Angreifer fest¬
gehalten . Später konnte die Polizei noch neun
weitere verhaften.

Wie bekannt wird , sind 7 Kommunisten nicht
nach Frankenheini zurückgekehrt. Es ist anzuneh¬
men, daß sich diese verborgen halten , weil sie ver¬
letzt worden sind.

Mitten während des Gefechtes erklangen in den
umliegenden Dörfern die Silvesterglocken. Ein
tosendes „Sieg Heil !" und „Deutschland erwache!"
der kämpfenden Arbeitsfreiwilligen war die Ant¬
wort.

Die Planmäßigkeit der Vorbereitung und Aus¬
führung des Ueberfalles zeigte sich in seiner gan¬
zen Anlage , und es ist nur dem Geschick des La¬
gerkommandanten und seiner Unterführer zu ver¬
danken, daß es den Kommunisten nicht gelang,
in das Lager einzudringen.

Wäre die Umsicht der Führer nicht gewesen, so
würden wir heute gewiß eine Anzahl toter Ar-
beitssreiwilliger zu beklagen haben.

Kommunistisches Mordgesindel übersällt in der
letzten Nacht des Jahres das Arbeitslager junger
deutscher Menschen, die nichts weiter getan haben,
als daß sie der Not die Stirne boten, daß sie
hinaufstiegen auf Thüringens Berge und sich eine
neue Heimat bauten , als daß sie nicht leben woll¬
ten von Almosen der Allgemeinheit , sondern daß
sie wieder ihr Brot verdienen wollten mit eige¬
nen Händen.

Das war den Kommunisten unerträglich , denn
der Marxismus kann es nicht dulden , daß irgend¬
wo ein deutscher Mensch seine Heimat hat , daß
irgendwo Menschen leben, die zufrieden sind.

Der Uebersall auf das Rhönlager , der ermordete
Hitlerjunge in Berlin , das sind für die Größe der
bolschewistischen Gefahr mahnende Zeichen. Möge
Deutschland erwachen, und die wenige Zeit , die
ihm verblieb , nützen, einen neuen , endgültig an¬
deren Weg zu gehen als bisher!

vis Li*mopi1ung 6ss ttitlvi *-
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Berlin , 2. Januar.
Schon in den ersten Stunden des neuen Jahres

hat Rotmord seine Tätigkeit ausgenommen . Wie¬
der ist einer aus unseren Reihen einem Messer¬
stich von bolschewistischerMörderhand zum Opfer
gefallen.

In der Silvesternacht feierten die Kameraden
der Hitlerjugend , Schar 3, in dem nationalsozia¬
listischen Verkehrslokal von Witt , Utrechter Straße
24, das neue Jahr . Den ganzen Abend über
bedrohte die Kommune alleingehende Hitlerjungen
und rief von der anderen Straßenseite zum Lo¬
kal herüber : „Heute fliegt euer Laden auf ". Als
gegen 11-30 Uhr sich einige Hitlerjungen auf der
Straße vor dem Lokal aufhielten , zogen sechs
Kommunisten unter der Führung des bekannten
Rotfrontbund -Rowdys Sarow  vorüber und pö¬
belten die Hitlerjungen an . Diese verbaten sich
das , worauf Sarow rief : „Wartet man , in
zwei Stunden kommen wir wieder ".

Um 1.30 Uhr , also genau zwei Stunden nach
der Drohung durch Sarow , verließ der Hitler-
junge Wagnitz das Verkehrslokal,

taumelte jedoch nach einer halben Minute
wieder zurück und brach von einem Messer¬
stich in die Herzgrube getroffen , blutüber¬

strömt zusammen.
Die von den Hitlerjungen sofort aufgenommene
Verfolgung der Täter blieb erfolglos . Ein her¬
beigerufener Arzt ordnete die sofortige Ueber-
führung des Verletzten in das Virchow-Kranken-
haus an . Der Arzt stellte einen Stich in die Le¬
ber fest und hielt wegen der dringenden Lebens¬

gefahr eine sofortige Operation für notwendig.
Wagnitz, der inzwischen aus kurze Zeit das

Bewußtsein wiedererlangt hatte , beschrieb seinen
Kameraden den Täter als einen etwa ^ jähri¬
gen Mann in schwarzer Uniform , der eine« klei¬
nen Schnurrbart und Koteletten trug . Wagnitz
ist um fünf Uhr morgens verstorben.
Durch die Beschreibung des Täters war es der

Polizei möglich, vier Verhaftungen  vor¬
zunehmen . Unter diesen Verhafteten befindet sich
der unter dringendem Tatverdacht stehende Sa¬
row.  Für die Aufklärung des Mordes hat der
Polizeipräsident Berlin eine Belohnung von 500
Mark ausgesetzt.

*

Eine notwendige Feststellung
Angesichts dieser vollkommen zweifelsfrei von

kommunistischer Seite ausgehenden furchtbare«
Verbrechen muß die Nebensächlichkeit und systema¬
tische Gleichgültigkeit , die ein großer Teil der deut¬
schen Presse dieser bolschewistischenMordwelle ge¬
genüber an den Tag legt , gebrandmarkt werd»».
Ueber solche restlos geklärte Verbrechen bringen
zahlreiche Blätter einige wenige nebensächliche
Zeilen , während sie Berichten über angebliche
Fememorde ihre Spalten auch dann schon bereit¬
willig öffnen, wenn weder Tat noch Motive end¬
gültig geklärt sind. Die NSDAP . läßt sich nicht
in eine Diskussion ein mit solchen Erscheinungen

der Presse, welche, dank der Art ihrer Berichter¬
stattung , intellektuell mitverantwortlich ist für die
Morde an Deutschen, die kein anderes Verbrechen
begingen, als gegen den Verrat an ihrem Volke,
gegen die Bolschewisierung Deutschlands und für
die Freiheit ihrer Nation mit Leib und Seele zu
kämpfen.

6SI» -unokldsi 's
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Die Mörder des Pg . Sczcatok verhaftet
Bottrop,  3 . Januar . Die hiesige Krt-

urinalpolizei hat die beiden Bergleute Bin-
zenz Ruduch und Mich. Steiner wegen drin¬
genden Verdachts des Mordes an dem Berg¬
mann und nationalsozialistischen Mann
Sczcatok verhaftet.

Beide Beschuldigten sind unmittelbar nach
dem Mord an verschiedenen Stellen in der
Nähe des Tatortes in verdächtiger Weise
gesehen worden . Das von ihnen erbrachte
Alibi konnte insbesondere hinsichtlich der
Zeitangabe von der Polizei als unrichtig
widerlegt werden.

Das ruchlose Verbrechen geschah bekannt¬
lich in der Christnacht , in der Sczcatok von
zunächst unbekannten Tätern durch das Fen¬
ster niedergeschossen wurde , während er mit
seinen Angehörigen um den Weihnachtsbaum
versammelt war . Der Mordauschlag hatte
nicht ihm , sondern dem Schwager Kodura ge¬
golten , der am gleichen Tage infolge der
Amnestierung aus politischer Strafhaft in
die Freiheit zurückgekehrt war.

^Isusn 8 ekwin 6 sl
üsi* „Volksrsilung"
dlsuss bsi

Es ist eine alte Taktik des Marxismus , stets
durch aufgebauschte Sensationsmeldungen über
seine Gegner die widerlichsten Ablenkungsmanö¬
ver zu inszenieren , wenn es im eigenen Laden
wieder einmal derart stank, daß sich nichts mehr
verbergen ließ . Die dauernden politischen Nieder¬
lagen der SPD . im letzten Jahre , der Krach mit
dem Reichsbanner , die Haltung der Freien Ge¬
werkschaften zu dem fortgesetzten Arbciterverrat
des Marxismus , jetzt zuletzt der Skandal des Bon¬
zen Brokat in Berlin , haben wieder bei der SPD.
ein dringendes Bedürfnis nach irgendeinem Aus¬
weg aufkommen lassen.

Der Fall des erschaffenen SA -Mannes Hentsch
war ihr ein willkommener Anlaß , eine wüste
Feme -Hetze gegen die nationalsozialistische Bewe¬
gung loszulassen . Gestern nun faselte die „Bremer
Volkszeitung " auf ihrer ersten Seite sogar von
einem „neuen Nazi -Feme -Attentat " in Magde¬
burg , wo SA .-Männer auf einen Redakteur des
nationalsozialistischen „Magdeburger Tageblatts"
geschossenhaben sollten. Wie verlogen diese Mel¬
dung ist, geht aus dem Bericht unseres Magde¬
burger Bruderblattes hervor , in den: es u . a.
heißt:

Schriftleiter Pg . Martin Bartholdy,  der
unserer Magdeburger Schriftleitung angehört , tat
in der Silvesternacht wie jeden Tag Dienst bis
nachts - gegen l43 Uhr . In der Silvesternacht war
Pg . Bertholdy nach Dienstschluß gemeinsam mit
einem anderen Parteigenossen in das Schloßcafe
gegangen , wo er die Stunde bis zum Abgang sei¬
nes Zuges noch verbrachte . Gegen 4 Uhr verließ
Pg . Bartholdy die Gaststätte und ging zum Bahn¬
hof.

Kaum war er einige Schritte die Himmelreich-
straße hinuntergegangen , fiel ein Schuß, der aber
von ihm nicht beachtet wurde . Kurz darauf stellte
er erst fest, daß er getrossen worden war und
begab sich in das Cafö Göke in der Himmelreich-
straße, von wo aus seine Ueberführung ins Kran¬
kenhaus veranlaßt wurde . Pg . Bartholdy war
von einer Pistolenkugel im Rücken unterhalb des
linken Schulterblattes getroffen worden . Die Ver¬
letzung ist nicht ernster Natur.

Einwandfrei haben die Ermittlungen der Po«
lizei ergeben, daß die ganze Angelegenheit keiner¬
lei politischen Hintergrund hat . Es steht zweifels¬
frei fest, daß der Schuß gar nicht unserem Pg.
Bartholdy gegolten hatte , sondern vielmehr einer
jungen Dame , die zufällig wenige Schritte hinter
Pg . Bartholdy in die Himmelreichstraße einge¬
bogen war . Soweit wir bisher feststellen konnten,
scheint der mutmaßliche Täter diesen Schuß aus
Eifersucht aus das junge Mädchen abgegeben zu
haben , das vorher mit ihm zusammen im Schloß,
rase gewesen war.

*

Wenn man diese nüchterne Tatsachen -Schilde-
rung mit dem oben wiedergegebenen erlogenen
Bericht des marxistischen Sudelblattes vergleicht,
dann erhält man erst einen Begriff davon , in
welch unverschämter Weise marxistische, Redaktio¬
nen ihre Leser belügen . Zu bedauern sind nur die
Leser, die sich diesen dreisten Schwindel , diese
Flut von nicht mehr zu überbietenden Lügen von
ihren marxistischen Sudelblättern jeden Tag er.
neut vorsetzen lassen.

Van » uaksgvmsinsekaN
Vsnal 1S32

Varel.  Die Vevsnchsgeme inschaft und der
Silo -Ning Varel veröffentlichen nunmehr ihrem
Tätigkeitsbericht über das Jahr 1932. Ihm ist
folgendes zu entnehmen : In einer gemein¬
schaftlichen Versammlung wurden die Versuchs¬
ergebnisse und Erfahrungen mit der Einsäue¬
rung verschiedener Futterpflanzen besprochen.
Ferner fand eine Besichtigung der Betriebe
Schwarting -Jader -Außendeich und Anton Tap-
ken-Kreuzmoor statt . Die von der Vevsuchsge-
meinfchaft angeschaffte fahrbare Kartofseldämpf-
anlage hat in 20 Betrieben insgesamt 5973
Zentner Kartoffeln gedämpft und eingesäuert.
Das Dämpfen und das Einsäuern der Kar¬
toffeln hat sich .in allen Betrieben gut bewährt.
— Im Amtsbezirk Varel sind zurzeit 2 500 cbm
ummauerter Siloraum in 35 Betrieben . Fer¬
ner sind «verschiedene Freisilos errichtet und
iu Erdgruben Rübenblatt und Serudella ein¬
gesäuert . An Silage -Futter wurden eingesäuert:
Gras , Kleegras , Wickengemenge , Feldbohnen
mit Peluschken , Mais , Sonnenblumen , Sera-
della und Kartoffeln . — Es wurden 70 Bo¬
denproben auf Kalk -Bedürftigkeit und Säure-
grad untersucht . Ein Drittel der Proben re¬
agierte neutral , bei zwei Drittel der Böden
war eine «mehr oder weniger starke Kalkung
notwendig . Bei zwei Boden Untersuchungen
wurden Vollimtersuchurrgen vorgenommen . —
Es wurden 65 Versuche verschiedener Art durch¬

geführt und 12 kleinere Schaudevsuche . U. a.
11 Stichstoffdüngnngsdersuche , 6 Kalidüngungs-
devsuche, 2 Versuche mit Gründüngung , 3
Kartoffebsortenberstrche , 3 mit Runkelrüben , 2
mit Steckrüben , 1 mit Winterweizen , und ein
Sommerweizenlvevsuch . Ferner sind vorgenom¬
men : 4 Winterweizenanbauversuche , 2 Luzern-
anbauidersuche , 4 Anbauversuche mit Mark¬
stammkohl , 1 Svmmergerstenan bauversuch aus
Sandböden , 1 Heutrocknungsveosuch auf ver¬
schiedenen Tvockengerüsten und Versuche auf
Durchteilung größerer Weideflächen . Auf Grün¬
der durchgeführten Versuche usw. regt die Ver-
suchsgemeinfchast und Wirtschaftsberatungsstelle
für das neue Jahr an:

Vielseitige Wirtschaftsweise , verstärkter Zwi¬
schenfruchtbau , verstärkter Kartoffelanbau , ver¬
stärkter Rübenanbau , Ausdehnung der Grün¬
düngung auf Marsch - und Sandböden , sorg¬
fältige Stallmist - und Kompostbehandlung.

Mit fünf Geburten 71sachs Mutter
Rahden . Die Sau eines hiesigen Landwirts

dürste mit ihren fünf Würfen , die sie bereits hin¬
ter sich hat , als ungemein fruchtbar gelten . Der
erste Wurf brachte 11 Ferkel , der zweite 12, der
dritte 17, der vierte 14 und der letzte 18 Ferkel,
so daß diese «Sau mit fünf Geburten 71 fache Mut¬
ter geworden ist. Vater ist der Eber „Muskel,
stark" des Walter Mengens -Gregswarden.



Aus den SeektfisWen
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Es gibt einen schönen, plattdeutschen Spruch,
vm man häufiger auch in Wirtschaften , in
denen „ Plattdütsche " Verkehren, an die Wand
gemalt sieht : „Messt Du nich, ob mir , ob
mich, ,schnack plattdntsch , dann Vlameerst Di
nich ." So schön der Spruch ist, in der Par¬
zellenwirtschaft , von der hier die Nsde sein
soll , da war er nicht an die Wand gemalt , sonst
wäre der Streit , der zu der Schlägerei und
später zu dem Strafbefehl und noch später zu
der Gerichtsverhandlung führte , nicht posiert.
Denn der ganze Klamauk auf der Parzelle
kam daher , daß Waldemar das Duzen nicht
vertragen konnte , erst recht dann nicht , wenn
er etwas angeheitert war . Waldemar hatte
den ganzen Tag mit L. zusammen „welche ge¬
hoben ", sie kamen bei ihren Zug durch die Ge¬
meinde auch in die Parzellenwirtschaft , in der
Frau Jenny mit ihrer Klique sah. Waldemar
muß sie Wohl etwas scharf angesehen haben , denn
Frau Jenny fragte ihn : „Meent Se mi ?" Wal¬
demar , infolge des Suffs , oder auch sonst zart
besaitet , hörte : „Meenst Du mi ?" und schon
war der Krach da , bei dem K., der bei Frau
Jenny war , einen Schlag erhielt , der jedem
starken Mann Ehre machte . Gegen den Straf-
böfehl , der auf 60 Mark lautete , legte Walde-
mar Einspruch ein . So kam denn der Zu¬
hörer vor Gericht zu einer mehr erfreulichen
als ernsten Verhandlung.

Auf die Aufforderung des Richters , die Sache
nun einmal zu erzählen , sagt Waldemar , daß
er sich am meisten geärgert habe, als ihm
einer von der anderen Gesellschaft zurief : „Ich
verdiene mein Geld auf ehrliche Weise, und Du
lebst Von der Fürsorge ." Im übrigen sei er
nicht nur im Lokal , sondern auch noch später
vor feiner Haustür provoziert worden . Da
habe er denn gesagt : „Wenn Du nich Dien
Schnut häW, dann knall ich Dich an die
Wand ." „Als er dann noch nicht ruhig war,
da habe ich ihm einen an den Rüffel gehont ."

Richter : „Wohin ?" — Angekl . : „Au de
Schnut ."

Richter : „Das ist ja fast dasselbe . Aber
Sie sollen L . auch ins Gesicht gespuckt haben.
Hatten Sie beim Schlagen etwas in der
Hand ?"

Auf die Antwort des Angeklagten , er habe
nichts in der Hand gehabt , meint der Richter
mit einem Seitenblick auf WaLemars Hände
(Handschuhgröße 9 !): „Na , Sie können ja auch
so ganz gut schlagen."

Der Verletzte erzählt dann , daß er blutig ge¬
schlagen worden sei, auch habe man sein gan¬
zes Hemd zerrissen . Von Provokation sei keine
Rede getossen, aber er sei mit Frau Jenny
nach Haufe gegangen , um sich dort zu waschen
und von dort , um nach Hause zu gehen, an
Waldemar vorbeigegangen.

Richter : „War er denn angetrunken ?"

Zeuge : „Das weiß ich nicht , Mancher ist von
einem Glas blau , und mancher kam» ei» gan¬
zes Faß vertragen ."

Richter : „Ist das nicht ein bißchen viel ?"
Wieviel wenig «und wieviel viel Bier ist,

wird dann bricht festgestellt , Wohl scheint hier
aber viel getrunken zu sein . Ein philosophischer
Zeuge meint auf eine Frage des Richters : „ Mit
einem Gegenstand scheint Waldemar nicht ge¬
schlagen zu haben , denn wenn er einen Mit
einem Gegenstand geschlagen hätte , dann hätte
er auch Mehrere damit schlagen können ."

Waldemar kann also nur wegen einfacher
Körperverletzung verurteilt werden , es scheint
dort ein ziemliches Durcheinander geherrscht zu
haben , so daß man nicht alles mehr mit haar¬
scharfer Deutlichkeit feststellen kann . Der Roh-
hcit der Tat wegen , wird Waldemar auch dom
Richter zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt , aber
er darf die Strafe in Raten von 5 Mark Mo¬
natlich abstottern . Zrkm Schluß stellt der Rich¬
ter dann fest : „ Alle waren betrunken, " er fügt
aber , Wohl um die Sache abzuschwächen, hinzu:
„Mit Ausnahme derjenigen , die es nicht
waren ."

/lu » üsm ^ ndsltssspiokl
Vorsicht bei Kautionszahlung!

Zwischen dem Monteur Br . als Arbeitnehmer,
und dem Arbeitgeber M. war ein Vergleich abge¬
schlossen worden, nach dem der Letzere dem Br.

LOV Mark Kaution zurückzahlen sollte, außerdem
waren 15 Mark rückständigen Lohn fällig. Dieser
Vergleich wurde widerrufen , so daß verhandelt
werden mußte . Zunächst wird einmal festgestellt«
daß der Ehemann nur Geschäftsführer der Ehe¬
frau ist, also uicht verklagt werden kann , durch
Aenderung des Rubrums wird dieser Schaden aber
repariert . „Ich bezahle nichts, " sagte der Be¬
klagte. Als ihm dann aber der Vertreter des
Klägers mit Auftaklung der ganzen Frage droht
und Neberstundenanrechnung in Aussicht stellt,
wird der Bellagte sanfter . Allerdings zuerst
meint er, dann könne er auch dem Kläger die Lassen
Kaffee und die Butterbrote , die dieser von ihm
während der Dienstzeit erhalten hat , anrechnen,
damit kommt er aber bei dem Richter an den
Falschen. Deshalb sagt er: „Ich will ja keinen
betrügen , nur wann ich zahlen kann, daß weiß
ich nicht." Auf die sehr Peinliche Frage , ob eine
Anzeige in den Bremer Nachrichten: „Monteur
mit 300 Mark gesucht," von ihm ist, glaubt der
Beklagte die Antwort schuldig bleiben zu dürfen,
er gibt dann aber in erregtem Tone zur Ant¬
wort : „Was soll ich dann machen, wenn ich die
Kaution zurückzahlen mutz, kann ich nichts anderes
tun ." Der Vergleich wird dann schließlich ge¬
tätigt , eine ungültige Sicherheitsübereignung auf
Garage und Warenlager wird rechtsgültig ge¬
macht, so daß der Kläger , falls er bis dahin sein
Geld nicht hat , am 1. Februar pfänden kann. —

I bsmilien
Geburten:  1 Sohn Heinz Rieth-

möller und Frau , geb. Rüppel , Alten-
burgerstraße 24. — 1 Sohn Hans Renz
und Frau , Aenne geb. Osterloh, Celler-
straße 34. — 1 Tochter Dr . nisck. Carl
Albrecht und Frau , Adda geb. Berg.

Verlobte:  Lise -Lotte von Lindt
mit Heinz Wandrey , Am Dobben 28.

Verstorbene:  Johanna Sengstock,
geb. Feht , 49 Jahre . — Meta Steinberg,
geb. Michaelis , 68 Jahre , Heimat¬
straße 19. — Johann Hartjen , 60 Jahre,
Glücksburgerstraße 101. — Luise Voll-
mer , geb. von Ohlen , 66 Jahre , Nor-
denhamerstraße 41. — Hermine Backhoff,
geb. Knabe, Oberneuland . — Adolf
Dreher , 42 Jahre . — Marie Arning
Wwe., geb. Winkelmann . — Anna
Schreckenberg, geb. Koß, 53 Jahre , Eicke-
dorferstraße 34. — Wilhelmine Kettler,
geb. Bette, 88 Jahre , Findorffstraße
82/84. — Anna Mahnken, verw. Bcnken
geb. Wischhusen, 82 Jahre . — Richard
Gaab , 15 Jahre , Heinstraße 12. — Käthe
Schnaars , 34 Jahre , Hafenstraße 103. —
Julianne Dittmer Wwe., geb. von Sassen,
83 Jahre . — Dietr . Beten , 76 Jahre,
Borkumstr . 46. — Henny Haverkamv,
geb. Remmers , 56 Jahre , Delmestraße 10.
Adolf Meyer, 69 Jahre , Hohcntors-
Heerstraße 120. — Lilly Vogelfang, geb.
Leggermann , 64 Jahre . — Hans Meher,
66 Jahre . — Mlh . Willms, 56 Jahre,
Möckernstraße 54. — stuck. pbil . Fritz
Lühr 'mg, 21 Jahre , Rheinstraße 61.

IWl!.MMÜIMtlMöllI
Tagesordnung

sur 1. Versammlung der Bürgerschaft,
Freitag, den 6. Januar 1933, 16 Uhr,

im Bürgerschastssaal, Börse
1. Wahl des Vorstandes.
2. Kleine Anfrage:  Gewerbe¬

kammer (Nr . 1).
3. Kleine Anfrage:  Lebensmit¬

telbezugscheine (Nr ? 2) .
4. Kleine Anfragen:  Straf¬

anstalt Oslebshausen (Nr . 3, 4).
5. Kleine Anfragen:  Betriebs¬

gutachten für das Gaswerk Vegesack
(Nr . 5. 6).

6. Mitt . d. Senats vom 22. November
1932.

1. Antrag : Zuzahlungen bei Lie¬
ferungen an Hilfsbedürftige.
(S . 259) .

2. Bericht über die für Rechnung
des Bremischen Staates be¬
wirtschafteten Ziegeleibetriebe.
(S . 259).

7. Mitt . d. Senats vom 25. November
1932.

Antrag : Berechnung des Ruhe¬
gehalts für Poftzeibcamte.
(S . 263) .

8. Mitt . d. Senats vom 2. Dezember1932.
Anwartschaft zur Jnvaliden-

und Angestelltenversicherunq.
(S . 272).

^ 1gZ2 ^ ^ nats vom 13. Dezember
Gehaltszahlung an bremische

Angestellte (S . 275).
lv . Mtt . d. Senats vom 30. Dezember

Jahresbericht des städtischen
Schlacht- und Viehhofes für
1931 (S . 276).

II . A n t rä g e 1 93 1:
140. Hilfsstation für Unglücksfälle

im Hafengebiet.
141. Herabsetzung des Zinsfußes.

1SS2:

1. Erlaß der Bürgersteuer für
Kriegsbeschädigte.

2. Nichtdurchführung der Not¬
verordnungen.

3. Freilassung politischer Gefan¬
gener.

20. Erbbaurecht für Grundstücke
an der Kattenturmer Heer¬
straße.

usw.

Zugelaufen : Ein Huhn. — Zugeflogen:
Ein Kanarienvogel . Meldung innerhalb
3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. — Dem Tierheim des Bre¬
mer Tierschutzvereins übergeben: Zwei
Airedaleterrier , eine Schäferhündin ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidrrektion.

Kreis- und Gemeindesteuern
Es wird daran erinnert , daß die

Hebung der Steuern für das 4. Viertel¬
jahr 1932 am Sonnabend , dem ?. Ja¬
nuar 1933, in den in den Rechnungen
verzeichneten Lokalen und zu den an¬
gegebenen Zeiten stattfindet.

Kreisliche.

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Johann Friedrich
Heinrich August Haake. all . Jnh . der
Firma Eggers L Richter in Bremen , ist
Termin zur Prüfung nachträglich an¬
gemeldeter Forderungen auf

Dienstag , den 24. Januar -1933,
vormittags Uhr,

im Gerichtshause hierselbst, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 84, anberaumt.

29. 12. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Heute,

Mittwoch,  15 .30 Ahr.
41. Nachmittags - Vorstellung:
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20 Uhr , 102. Abonn -Vorstellg . :
Ende ungefähr 23.15 Uhr

Der große Operetten -SchlagerHgo um IMispnsoM
Donnerstag,  20 Uhr.
103. Abonnements -Vorstellung

Gastspiel Sinaida LisfitschkinaOon 3uan
Freitag,  20 Uhr.
104. Abonnements - Vorstellung:
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Massenversammlung
deute, Mittwoch, 4. Jan. 20.30 Uhr:

Kaffee Flora
Pg. Pfister, Berlin

ösrüeksietitigt 6is Inss- m
nsnisn unssvor Teilung »
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irssts uns Abselinltts
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Doruwstraße — und das Herz eines jeden Ma-

rincsturm -Mcmnes schlägt schneller, gilr es doch,
gerade hier im Mittelpunkt des Westens die Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppen „Seefahrt " und
„Westen" vor den Uebersällen von Marxisten zu
schützen.

Silvesternacht , die Nacht des Scherzes und des
llebermuts . M arinesturm hat Wache. Obwohl
jeder Kamerad diesen letzten Abend im alten
Jahre im engen Familienkreise feiern möchte, mel¬
dete sich der größte Teil des Sturmes freiwillig,
diese Wache zu gehen ,um auch an diesem Tage
zu beweisen, daß er seinen opfervollen Dienst zu
jeder Zeit gerne tut . Der Slurmführer suchte
sich ein paar handfeste Kameraden heraus , die auch
mit Stolz ihre Wache antraten . Pünktlich 20 Uhr
sind alle zur Stelle , nur unser Kamerad „Seebär"
fehlt noch. Der Wachhabende teilt die Wache ein,
die auch sofort ihre Posten bezieht, da unsere
„Freunde " anscheinend die Dorumstraße als
Hauptübungsplatz ihrer „Freudenfeuerwerke " aus¬
suchen wollen, um mit Kanonenschlägen und
Schwärmern unsern Abschnitt so gründlich zu
belegen, als gelte es, eine Festung zu nehmen.
Um 21.30 Uhr kommt auch unser Sturm führer,
der es sich nicht nehmen lassen will , an dieser
Wache teilzunehmen . Nachdem die ersten Num¬
mern der Wache abgelöst sind, versucht unser Stu¬
bendienst, einen astreinen Kaffee zu brauen , was
ihm auch bestens gelingt . Bei Kasfee und den un¬
vermeidlichen „Berlinern ", die leider allzu rasch
in den immer hungrigen Seenxannsmagen ver¬
schwinden, läßt sich gut Wache schieben. Die rich¬
tige Silvesterstimmung bringt aber doch unser
etwas verspätet ringetroffene „Jupp ", der See¬
bär mit seinem unverwüstlichen Humor . Die uns
von einem rührigen Pg . gestifteten 2 Buddel Rum
und Zigaretten tun ihr übriges.

3 Uhr morgens . Einige Moskowiter versuchen,
mit der postierten Wache zu „diskutieren ", wer¬
den aber so empfangen , daß sie baldigst verschwin¬
den mit dem Versprechen, 100 Genossen in Kürze
wieder mitzubringen . Alles freut sich schon aus
das Erscheinen der Moskauer Söldlinge ! Obwohl
gering an Zahl , find wir doch jederzeit bereit , uns
geistig und körperlich mit diesen Menschen zu
messen. Ein Marinemann kämpft, aber ergibt sich
nicht.

4 Stunden später . Moskau vergißt das Wieder¬
kommen, was bei einem Kameraden den heiteren
Ausspruch auslöst : „Nicht mal auf die Kommune
kann man sich mehr verlassen!"

Es tagt . Die doch müde gewordenen Glieder
recken sich und mit einem frischen, frohen „Heil
Hitler " wird die neue Wache empfangen und ord¬
nungsgemäß das Wachlokal übergeben.

Eine Spur des Zuchthäuslers Hannack?
Die Bremer Kriminalpolizei teilt uns folgen¬

den Funksprnch mit : Der aus Oslebshausen
entwichene Zuchthäusler Hannack.  Vorname
Ernst Paul , den Beruf Bäcker, 29. 8. 19S0
in Hamburg geboren , ist vielleicht mit in
Wandsbek gestohlenem Kraftwagen I P 1016,
Mercedes -Benz , blau , an beiden Türen Mono¬
gramm P . R ., in Nordwest - oder Mitteldeutsch¬
land unterwegs , um Straftaten (Raubüber¬
fälle ) zu verüben . Vorsicht , Schußwaffen . Kri¬
po Hamburg . Hannack ist der gefährlichste der
drei aus der Strafanstalt Oslebshausen ent¬
wichenen Zuchthäusler , von denen zwei in
Hamburg bekanntlich verhaftet werden konnten.

Verkehrsunfälle.
In der Neujahrsnacht um 3 Uhr fuhr

der Führer eines Personenkraftwagens
beim Anfahren mit seinem Wagen auf den
Fußsteig beim Eingang eines Lokals in der
Katharinenstraße und riß zwei Damen zu
Boden . Angeblich war der Führer ange¬
trunken ^ Die Damen werden gebeten,
zwecks Aufklärung des Sachverhal 'ts ihre
Anschrift auf der nächsten Polizeiwache oder
im Polizeihause beim Unfalldezernat , Zim¬
mer 405 , bekannt zu geben.

In der Kornstraße erfolgte ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Radfahrer und einem
Lieferwagen. Der Radfahrer kam zu Fall
und erlitt Hautabschürfungen im Gesicht,
er konnte seinen Weg fortsetzen.

Eine Radfahrerin kam in der Nordstraße
auf ihrem Fahrrade sitzend dadurch zu Fall,daß sie mit dem Vorderrads in eine Stra¬
ßenbahnschiene geriet. Sie verletzte sich denrechten Unterschenkel.

Abendmusik in der Michaeliskirche. Diesen
Sonntag , 8. Januar , 18 Uhr . Votrags -wlge:
Präludium und Fuge f-moll für Orgel von
Händel ; Kirchensonate h-moll für Violine , Oboe
und Orgel von Caldara ; 2 Arien für Bariton,
aus dem Tedeum und aus Ezio von Händel;
Violinsolv von Friedemann Bach -Kreisler ; Pa¬
storale für Oboe und „Abendsriede " für Orgel
von Rheinberger ; Arie „ Es ist genug " aus
Ellas pon Mendelssohn für Bariton ; Romanze
G -dur für Violine und Benedictus für Orgel
dvn Reger . Ausführende : Frl . Margot Wil-
bevg, Violine , Herren Otto Albers , Bariton , Fr.
Cpringmann , Oboe und Fr . Blankenbnra . Or¬
gel . Der Eintritt ist .

„vsulsoklanck,
mekls als Dsulsoklancl"

Svnlin si *iMnv1 rtss nsus Ksmpljski » in
Spvmsn — » suts sdsnri , 8 .30 Ukn, rwsits IVissssn-

vei ' ssmmlung im Kslßos ^ ionsi
„Nichts ist schwerer zu ertra -gen als eine

Reihe von schönen Tagen " — Die Wahrheit
dieses klassischen deutschen Dichterwortes wird
der augenblicklich in der Berliner Bendler-
und Wilhelmstraße regierende Herr in aller
Eindringlichkeit die nächste Zeit erfahren.
Seit Wochen herrscht in Deutschland „ Burg¬
friede " , notverordnet,  damit eine Re¬
gierung ohne Volk sich auf ihren nicht
in offener Feldschlacht einer Wahlschlacht,
sondern durch famose Schlittschuhlaufkünste
auf spiegelndem Parkett ergatterten Thron¬
sesseln etwas zurechtrücken konnte . Aber
dieser Thron ruht nicht auf den festen Fun¬
damenten der Volksliebe , nicht attf denen einer
Leistung , wir können darum die Notver¬
ordnung des Burgfriedens wohl verstehen:
man wollte Zeit gewinnen.

Damit ist ztvar manchmal sehr viel ge¬
wonnen , aber nicht viel , wenn der geg¬
nerische Partner Nationalsozialismus

heißt!
Der kennt keine Ruhe , der kennt Kampf
ohne Ermüdung bis das Ziel erreicht ist.
Die Zeit des Burgfriedens wurde wohl
benutzt in der Ueberprüfung der Organi¬
sation Daß das Ergebnis ein ganz aus¬
gezeichnetes in Bremen sowohl wie im Reich
ist , das wird das deutsche Volk und auch,
das System in den kommenden Monaten
erfahren , welche schwerste Kämpfe bringen
werden , denn mit dem jetzigen Reichskanzler
von Schleicher hat das bisherige System
(etwas reaktionär abgewandelt ) seine letzte
Stellung bezogen , es ist der letzte Wall
vor dem endgültigen Zusammenbrach , darum'
wird dieser auch am schwersten verteidigt.
Die Herren , welche mit Händen und Füßen
und allen erdenkbaren Mitteln ihre fallende
Stellung verteidigen wollen , beladen sich
mit der ungeheuren Schuld , die Entwicklung
Deutschlands zu einem befriedigten Staat
mit klaren politischen und wirtschaftlichen
Verhältnissen verhindert zu haben . Aber
wir wissen , daß die einzige Chance zur Er¬
rettung Deutschlands in der Idee Adolf
Hitlers liegt , deswegen kämpfen wir für
diese Idee mit der Hingabe des Gläubigen.
Und weil der Sieg letzten Endes doch dahin
fällt , wo die Wahrheit und das Recht ist,
deswegen glauben wir auch , daß der Sieg
unser werden wird und muß . Die nationaö
sozialistische Idee und Weltanschauung ist
ein unerschöpflicher Kraftquell ! Das macht
unsere wundervolle Bewegung unbcsieglich
und so hart , daß an ihr alle Systeme der
Nachkriegszeit zuschanden kommen werden.

Und das erfüllt uns auch mit dem Glau¬
ben , daß das heraufgekommene Jahr 1933
die Krönung unseres schweren , 14 Jahre
langen Kampfes bringt , eines Kampfes , in

welchem sich die Reaktion mit dem
Marxismus  verbunden hat , gegen uns;
gegen uns , die wir Rechenschaft von beiden
fordern werden für 1918 und für all das
grauenhafte Elend , all ' die unsägliche Not,
all ' die Verbrechen an Volk und Staat,
welche diese verachtenswerte und unser Volk
entehrende marxistische Revolution über das
deutsche Vaterland gebracht hat.

»
Am 2 . Januar hörte der notverordnete

Burgfrieden auf , am 3 . Januar begann
wieder unser Kampf . Die gestrige Versamm¬
lung im großen Saal des Casino war die
Eröffnung des neuen Kampfjahres in Bre¬
mens Oeffentlichkeit . Fast 2000 Volksgenos¬
sen und Volksgenossinnen füllten den weiten
Raum des Versammlungslvkales , als

Kreisleitcr Pg . Bernhard
die erste Massenversammlung des Jahres er¬
öffnete . Wenn wir zusammenhalten , führte
unser Kreisleiter aus , dann brauchest wir
Tod und Teufel nicht zu fürchten ! Im
Laufe seiner Ausführungen ging Pg . Bern¬
hard auf die gehässigen , auf dem niederen
Niveau der „ Fangtnrm " methoden stehenden
Angriffe der Schünemannpresse auf die Ar¬
beit der NSDAP -Fraktion in der Bürger-
schaft ein , erinnert dann an all die Finanz¬
skandale , welche Bremen seit der Revolu¬
tion erlebt hat . Wenn sich heute die regie¬
rende Koalition damit brüste , daß Bremens
Finanzen gesund seien , so sei wohl die
Frage erlaubt , wie hoch denn der Fehl¬
betrag im neuen Haushalt sei? !! Wenn
die marxistische „Regicrungskuust " unsere
bremische Wirtschaft noch nicht ganz zu¬
grunde gerichtet habe , so sei dies nur der
Widerstandskraft der bremischen Wirtschaft
selbst zu danken , und unseren Vätern , nicht
dem heutigen System . Aber man könne das
Zugrundegehen nicht tatenlos mit ansehen,
eiserne Besen wären nötig , um auch in
Bremen auszukehren . Natürlich sträubten
sich die heutigen Koalitionsparteien , gegen
eine Auflösung der Bürgerschaft . Es geht
um die eigene Krippe — nie kehrt sie wieder,
wenn einmal der Nationalsozialismus die
Geschicke des Staates und Reiches leite.

Dann fesselte Pg . P s i st e r - Berlin in
fast zweistündiger Rede seine Zuhörer . Ge¬
schliffene Methodik und Logik im Ausbau
zeichneten seine Rede aus , rhetorisch klar
und in der Wirkung vornehm aber scharf
packen Satz für Satz den bergenden Ge¬
danken — Pg . Psister führt eine scharfe,
schneidende Klinge . Wir kommen im Bericht
über die heute abend 8 .30 Uhr im Kaffee
Flora stattfindende 2. Versammlung auf
die Rede zurück . R .Hth.

kiri Nückenmeistsr
sckwang den Dralsprsß

1> sgikomisokss aus Vpsmvns LsnieMssälSn
Durch die Oeffentlichkeit ging vor einiger

Zeit das Gerücht , daß der Chefkoch einer der
größten Bremer Gaststätten einen Kochlehr¬
ling , ohne daß dieser Anlaß dazu gab , mit
einem Bratspieß , dessen Zinken 17 cm lang
waren , geworfen habe . Dieser Küchenmeister
I . stand nunmehr vor dem Richter , um sich
wegen Körperverletzung zu verantworten.
Der Angeklagte gab zu dem Vorfall , der sich
am 29 . November v . I . ereignete , an , daß
der Verletzte , auf zweimaligen Ruf , ihm
die auf Probe bestellten Kartoffeln zu brin¬
gen , nicht gehört habe . Er selbst sei sehr
aufgeregt gewesen und habe einen Gegen¬
stand , der in der Nähe lag , ergriffen und
damit geworfen , lediglich um den eLhrling
aufmerksam zu machen . Erst als der Spieß
den Jungen getroffen hatte , habe er über¬
haupt gemerkt , mit welchem Gegenstand er
geworfen habe . Er habe dann jemand nach
der Unfallstation hinüber geschickt. Der
Lehrling sei daraufhin ins Krankenhaus ge¬kommen.

Nachdem dann festgestellt wird, daß die
Spitzen H er Gabel 1—2 cm im Körper
stecken blieben, fragt der Staatsanwalt : „Ist
es wahr , daß Sie den Lehrling bei einer
anderen Gelegenheit gewürgt haben?" Fest¬
gestellt wird auch dieser Dorfall.

Der Verletzte hat ungefähr einen Monat
im Krankenhaus gelegen und fühlt sich heute
noch nicht wieder hergestellt. Der Staats - ,
anwalt geißelte das Verhalten des Küchen¬
chefs mit scharfen Worten . Nur einem glück¬

lichen Zufall sei es zu verdanken , daß nicht
das Rückgrat getroffen sei , was eine dau¬
ernde Lähmung zur Folge gehabt hätte.
Dann wäre eine Zuchthausstrafe verwirkt.
Der Staatsanwalt beantragte eine Gesäng-
nisstrafe von vier Monaten . Der Vertre¬
ter des Nebenklägers , der Vater des Jungen,
hielt eine Geldbuße von 500 Mark für ange¬
messen . Der Verteidiger nannte die Ange¬
legenheit eine „ lächerliche Lappalie " , an der
niemand Interesse haben könnte.

Der Richter jedoch brandmarkte im Urteil
die außerordentlich grobe Körperverletzung.
Der Tat müsse die Strafe angepaßt sein,
da der Angeklagte noch nicht vorbestraft sei,
sei mrt einer Geldstrafe von 800 RM . aus¬
zukommen . Als Buße wurden dem Neben¬
kläger 300 RM . zugesprochen . Aller Vor¬
aussicht nach wird sich aber die Staatsan¬
waltschaft nicht mit dieser Strafe begnü¬
gen , sondern Berufung gegen das Urteil
einlegen.

*

Die Wut eines verlassenen Bräutigams.
Fräulein M . war 8 Jahre mit einem 13

Jahre älteren Mann eng befreundet . Dann
hatte sie anscheinend die Sache satt , sie
trennte sich von ihm , um einem Manne,
der 13 Jahre jünger war als sie , die Hand
für das Leben zu reichen . Darüber war
Hans nun so erbost , daß er die nunmehri¬
gen Eheleute P . auf Schritt und Tritt mit
seiner Wut verfolgte . Schon im Jahre

1929 erhielt er eine Bestrafung wegen Bs-
leidigung . Im Jahre 1932 ging er auf
den jungen Ehemann mit einem Messer los.
Zuerst lautete die Anklage auf Totschlags,
versuch , dann sah man die Sache als eine
gefährliche Körperverletzung milder an . Die
hierfür verhängte Gefängnisstrafe stand un¬
ter Bewährungsfrist . Im gleichen Jahr
beleidigte der verlassene Bräutigam den
Vater und den Bruder seiner früheren
Braut . Dieses Verfahren wurde aber , wie
ein Verfahren wegen übler Nachrede über
Frau P ., auf Wunsch der Dame eingestellt.
Die Eheleute wollten nichts als ihren Frie¬
den haben . Alle Nachsicht hals aber nichts,
am 2. September verfolgte K. wieder das
auf dem Heimweg befindliche Ehepaar und
pöbelte das Paar in einer nicht wiederzuge¬
benden Weise an.

Der Verteidiger bittet um Bewährungs¬
frist für den Angeklagten , der zur Zeit die
Strafe verbüßt , da der Angeklagte heiraten
will und einen schweren Berufsunfall erst
kürzlich erlitten hat . Der Richter erkennt
auf eine Strafe von 2 Monaten Gefängnis
und kommt der Anregung des Verteidigers
nach , er bewilligt dem Angeklagten die ge¬
wünschte Bewährungsfrist.

VerLilligung von Brennmaterial für die hilfsbe¬
dürftige Bevölkerung durch Winterhilfsmaßnahmen

der Reichsregierung
Die Behörde für das Wohlsährtswe ' en gibt

folgendes bekannt:
Die von der Reichsregierung angekündigten

Maßnahmen zur Verbilligung von Brennma¬
terial für Hilfsbedürftige werden in Bremen im>
Laufe dieser Woche durchgeführt.

Empfangsberechtigt sind wie im Vorjahre;
Alle HanptuntevstützungSempsänger der Ar¬
beitslosenversicherung und der Krisen jürsorge,
die Familien zu schlage erhalten,
ferner die von der öffentlichen Fürsorge lau¬
fend  als Haiuptmttevstützte in offener  Für¬
sorge Unterstützten , die einen eigenen
Haushalt führen,  und schließlich Emp¬
fänger von Znsatzrente nach dem Neichsver-
sorgungsgesetz , soweit sie einen eigenen Hausha 't
führen und ausschließlich auf Rente und Zn-
satzreute angewiesen sind.

Zur Durchführung der Verbilligung erhal¬
ten die Berechtigten einen nicht übertragbare»
Reichsverbillignngsschein , der zwei Abschnitte
enthält und eine Gültigkeitsdauer von einem
Monat hat . Auf jedem Abschnitt kann bei den
durch Aushang eines Plakats kenntlich ge¬
machten Verkaufsstellen 1 Zentner Brennma¬
terial zu einem Prei 'e, der 30 Rpsg . unter dem
Normalpreis liegt , bezogen werden.

Auf Reichsverbillignngsschein kann der In¬
haber außer Steinkohlen , Braunkohlenbriketts
und Koks auch die gleiche Menge Tors beziehen,
falls letzterer bei dem betreffenden Handle »'
vorrätig ist.

Die Ausgabe der Reichsverbilligungsichein«
erfolgt gleichseitig mit der Ausgabe der Reichs-
verbillignngsscheine für verbilligtes Frisch¬
fleisch und sonstige Lebensmittel durch das Ar¬
beitsamt und durch die zuständigen Fürsorge-
stellen.

Die im Januar zur Ausgabe gelangenden
Rerchsverbillignngsscheine gelten nur für dieser
Monat und sind ab 1. Februar d. I . ungültig

Der Weihnachtsmann bei der Ortsgruppe
Doventor

Am Mittwochnachmittag hatte die Frauen-
schaft der Ortsgruppe Doventor  di«
Kinder der Parteigenossen dieser Ortsgruppe zu
einer Weihnachtsfeier nach dem Magdeburger
Hof geladen . Dieser Einladung waren die Kin¬
der sehr zahlreich gefolgt , auch hatten die Müt¬
ter der Kleinsten es sich nicht nehmen lassen,
diese zu begleiten . Nachdem der Pg . Stark
die Kinder begrüßt hatte , wurden Kaffee und
Kuchen aufgetragen , und an festlich geschmück¬
ter Tafel unter brennendem Tanncnbanm taten
sich alle an den süßen Vorräten gütlich . Eine
Vorführung der „ Verkündung der Geburt
Christi an die Hirten durch den Engel Gaür 'el*
in welche sinnfällig die bekannten Weihnachts-
lieder eingeflochien waren , wurden den An¬
wesenden zu Gehör gebracht . Reichlicher Bei¬
fall belohnten die Darstellenden für das gute
Gelingen ihrer Vorführung und nun erschien
zur Freude der Kinder mit einem von Zwergen
gezogenen Schlitten der Weihnachts¬
mann.  Mehrere Kinder sagten dem Weih¬
nachtsmann ihr Weihnachtsgedicht her und wur¬
den durch Süßigkeiten und Nüfe für ihr Kön¬
nen belohnt . Zur Freude der Kleinen machte
auch mancher der Großen mit der Rute des
Weihnachtsmannes Bekanntschaft . Nachdem
noch einige Weihnachtslieder , welche die Anwe¬
senden mitsangen , vorgetragen wurden , fand
die Feier , für alle viel M früh mit einem Heil
auf den Führer ihr Ende . M.

Beim Holzübcrladen verunglückt.
Im Hohentorshafen kam ein Arbeiter

beim Holzüberladen zu Unfall ; ein Stapel
Holz fiel ihm auf das linke Bein , so daß er
der Unfallstation zugeführt werden mußte.

X



Bremer « onzert-Berein «. V. Infolge Vorhin-
des Herrn Generalmusikdirektor Walter

WSver ist die Leitung des am 17. Januar , 20
tm großen Glockechaal stattfindenden vierten

Eirchrnie-Konzertes Herrn Kapellmeister Eduard
Martini  vom Bremer Stadttheater übertragen
worden. Ms Solistin wirkt Fräulein Henny
Bromberger (Klavier ) mit . irrten zu den
bekannten niedrigen Eintrittspreisen bei G. Nor¬
tels, Domshof 18 a.

TechnischeFortbildungskurse an den Höhere«
Technischen Staatslehranftaltrn . Der Kursus:
„Grundzüge des Veranschlagens von Ingenieur¬
bauten und Einführung in die Bau -betriebslehre*
(Dipl .°Jng . Stueck), beginnt am Mittwoch,
II . Jan.  19W , 1S Uhr. Dauer des Kursus 10
Doppelstunden. Hörerbeitrag 8 RM . — Der Kur¬
sus: „Licht- und Beleuchtungstechnik mit prakti¬
schen Uebungen" (Dr . E. Meyer), beginnt am
Donnerstag , 8. Februar  1833 , um 20
Uhr. Dauer des Kursus 12 Doppelstunden. Hörer¬
beitrag 8 RM . — Der Kursus : „Ausgewählte
Kapitel aus der Baukonstruktion mit besonderer
Berücksichtigung der Holzkonstruktiou" (Dipll -Jng.
Becker), beginnt am Dienstag,  den 17. Ja¬
nuar 1933, um 19 Uhr . Dauer des Kursus 8
Doppelstunden. Hörerbeitrag S.— RM . — Die
Vortrage und Uebungen finden in den Höheren
Technischen Staatslehranstalten , Bremen -Neustadt,
Kleine Allee, statt. Anmeldungen vor Beginn der
Kurse schriftlich an Dr .-Jng . Hochreuter, Höhere
TechnischeStaatslehranstalten , Kleine Allee, Zim¬
mer 61. l

Lotte Seklerts Violinabend findet am kommen¬
den Donnerstag , L Januar , mit Musikdirektor
Richard Liesche  am Flügel , im kleinen Saale
der Glocke statt und bringt Werke von Bach, Rüst,
Mozart , Gluck und Leclair . Nur noch wenige
Karten bei Pvaeger u . Meier.

Hans Hemcmann , unser heimischer Pianist , wird
an seinem diesjährigen Klavierabend am kom¬
menden Sonntag , 8. Januar , im kleinen Saale
der Union, Werke von Liszt spielen. Kartenver¬
kauf bei Praeger u. Meier.

Ssnnabendnachmittag im Schauspiels ,anse,
Sonnabend , 16 Uhr, findet die 4. Vorfiel- !
lang für das Abonnement des „Sonnabend-
Nachmittag" statt. Zur Aufführung gelangt
^Pygmalion ", Lustspiel von Bernard
Shaw . Karten zum kleinen Einheitspreise
an der Kasse. ,

K«s -e« Umgegsn-
Sprechabend der Ortsgr . Degrsack

Am morgigen Donnerstag findet im Hasen¬
haus der erste Speech - und Schulungsabend
der Ortsgruppe Veg-ssack in diesem Jahre statt.
Neben Ortsgruppenangelegenheiteu wild Pg.
Pfeiffer die Fortsetzung des Reserants über
die Pvogrammpunkte der NSDAP übernehmen.
Das neue Kampsjahr hat begonnen , die Ent¬
scheidung über die EndlSsung rückt immer
näher . Jeder Pg . muh es sich daher zur
Pflicht machen , die kommenden Sprechabende
pünktlich M besuchen.

Stadtkämmerer tritt vom Amte zurück
Degen Unterschlagung rines größeren Geldbetrages

Jeden,  3 . Januar . Der Stadtkämmerer
Georg,  der Leiter der Kämmereikasse Zeven,
hat sich der Staatsanwaltschaft freiwillig ge¬
stellt . In einem Schreiben an den Bürger-
imeifter teilt Stadtkämmever G ., wie uns aus
Made gemeldet wird , mit , daß er seit dem
Jahre 1928 größere Geldbeträge unterschlagen
habe . Er könne es mit seinem Gewissen nicht
imehr vereinbaren , auch in diesem Jahre in
seinem Amte M arbeiten und stelle sich des¬
halb der Staatsanwaltschaft . Die Untersu¬
chungen beim Magistrat in Jeden find bereits
^eingeleitet. Wie verschiedene Blätter melden,
belauft sich die Summe der Unterschlagungen
lauf 30 000 MM . Georg wird vorläufig auf
freiem .Fuß belassen.

Bad Zwischenahns ernste Finanzlage
Bad Zwischenahn.  Die finanzie!

Lage der Gemeinde hat sich durch die erhebst
Zinsenilast für eine Gesamtschuld von ru
872000 RM . und durch das Ausbleiben t
Reichsstenerüberweissungen , besonders aber du
das Anwachsen der Steuerrückstände auf na'
Ml 60000 RM . ganz erheblich verschärft,
daß der Gemeinde nur der Weg rücksichtslos
Vorgehens gegen säumige Steuerschuldner d>
blieb , die noch in der Lage sind, ihre Steue
Entrichten zu können . Zu Zwecken der Arbeii
bchchaffung wurde aus den dorn Reichsernc
rungsmiuistcrium zur Verfügung gestellten M
stein, eins Anleihe von 33 000 RM . anst
AE .en, wodurch es ermöglicht wurde , in -
Utzrercher Weise zahlreiche Erwerbslose f
BüdenverbssserunsAarbeiten einzusetzen Ein
Mueu Erfolg konnte die Gemeinde im Ja!
IW3 mrt der Fertigstellung der neuen K,
Parkanlagen erzielen , die u . a. auch den B
eiNes Sportplatzes im Strandpark mit s
brachten . '

Rajubübcrfall auf ein Goldtvarengeschäft
Räch >d em Beispiel der Juwclenräuber

Hannover
lRinden  i . W. Aus einer eleganten i

«vnqrue , die die Nummer II B 1616 tri
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Seit geraumer Zeit ist die Reichsbahn darauf

bedacht, ihre Schnelligkeit zu erhöhen, um gegen¬
über allen Neuerscheinungen auf dem Gebiete des
Verkehrs, unter denen vor allem der Kraftwagen
eine große Rolle spielt, konkurrenzfähig zu bleiben.
Dazu sind nicht nur Neukonstruktionen der Fahr-
zeuge erforderlich, wie der unlängst erfolgreich ein-
geführte „Fliegende Hamburger * eines darstellt,
vielmehr ist es mit in erster Linie notwendig , dem
Gleiskörper die entsprechend gefichette Stabilität
zu verleihen , damit er imstande ist, einen gesteiger¬
ten Verkehr aufzunehmen . Aus diesem Grunde
werden seit Jahr und Tag an den großen Durch¬
gangsstrecken, u. a . aus den Linien von Hannover
nach Berlin , Köln, Bremen,  Hamburg , Göttin¬
gen usw-, umfangreiche Arbeiten vorgenommen , die
angesichts der vermehrten Schnelligkeit der Züge
dem vorgenannten Zwecke dienen und im ganzen
Reich zur Durchführung gelangen . Fm Bereich der
Reichsbahndirektiou Hannover  sind
diese Arbeiten im wesentlichen vollendet, abgesehen
von den Strecken, die infolge der Auflösung der
Magdeburger Direktion erst vor einiger Zeit hin¬
zugekommen sind. Eine der wichtigsten Maß¬
nahmen ging dahin , die nebeneinander laufenden
Gleispaaro , deren Abstand von einer Gleisachse
zur anderen bisher 3,80 bis 3,60 Meter betrügt,
auf 4 Meter zu erhöhen.

Damit wird erreicht, daß die ungeheure Kraft
des Luftzuges , der sich bei der Begegnung zweier
schnellfahrendcr Züge naturgemäß entwickelt, eine
Verringerung erfährt.

Auf gewisse Schwierigkeiten stieß die Durch¬
führung dieser Arbeiten bei den festen Brücken. Bei
neueren modernen Brücken wird wegen der unauf¬
dringlichen Mittel die bisherige Gleisentfernung

beibehalten. Bei den ohnehin mit der Zeit zu er¬
setzendenälteren Brücken kommt die neue Bauweise
in Anwendung . Bei Brücken Mit schmälerem
Gleisabstand wird eine etwas verminderte Fahr-
goschwindigkeitPlatz greifen . Eine besondere Rolle
spielen ferner die

Kurven,
die im Vergleich zu dem bisherigen Zustand gleich¬
falls eine nicht unwesentliche Veränderung er¬
fahren haben bzw. erfahren werden . Die Ueber-
gänge von der geraden zur gerundeten Strecke
mußten verlängert werden , während daneben das
NußengleiS im Vergleich zu dem innenliegenden
Gleis eine

bis zu S Zentimeter betragende UeberhShung
erfuhr . Auch bei den Weichen wurden im Ver¬
gleich zu den früher im Gebrauch befindlichen Neu¬
konstruktionen eingeführt . Eine wesentliche Neue¬
rung im Oberbau der Gleisanlagen bildet noch die
Errichtung zahlreicher Gleispfoste» zwischen den
Gleispaaren . Sie weisen die sogenannten Gleis-
fixpunkte  auf , die dem Eifenbahntechniker nach
der Höhenlage sowohl wie nach der seitlichen Rich¬
tung jederzeit eine sichere Kontrolle des Gleiskör¬
pers ermöglichen.

Man ficht sie im ganzen Bezirk der Reichsbahn-
direktion Hannover , auf der Bremer Strecke z. B.
bis zu« neuen Lloydbahnhof bei Bremerhäven.

Bei all diesen Erneuerungsarbeiten ist eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 120 Stunden¬
kilometern ins Auge gefaßt. Außerdem besteht die
teilweise Absicht, auch den Nebenlinien ein
schnelleres Tempo z« geben. So ist z. B . auf der
Strecke Wesermünde-Lehe über Speckenbüttel nach
Bederkesa die Geschwindigkeit schon jetzt von 30 auf
50 Stundenkilometer gebracht.

wurde in der Obermarkstvaße ein Ziegelstein
gegen das Schaufenster des GoldwarengefchäfteS
Brandenburg geschleudert . Ein Arfasse sprang
aus dem Wagen und stahl aus dem Ladenge¬
schäft, das während der Mittagszeit geschlossen
war , Ringe und Schmucksachen im Weite Von
2 bis 3000 Mark . Der Wagen gab sofort Voll¬
gas nird entkam mit den Räubern . Die Num¬
mer des Wagens ist vermutlich gefälscht . —
Der Vorgang erinnert ganz an den kürzlich
in Hannover in dem Leninschen Jnwelengeschäft
ausgeführten Einbruch , bei dem die Täter genau
in der gleichen Weise vorgingen , so daß Mau
annehmen könnte , es seien in Minden die glei¬
chen Leute wie in Hannover am Werk gewesen.

Zwei Monate SS .-Küche in Varek
Varel.  Mit Beendigung des Jahres 1933

konnte die Volksküche der Vareler National¬
sozialisten auf eine zweimonatige Tätigkeit zurück¬
blicken. Sie hat in dieser Zeit insgesamt 6145
Liter -Portionen Essen verausgabt . An LebenS-
mitteln hierzu wurden verwendet (Mengen in
Pfund ) : Kartoffeln 8830, Steckrüben 1675, Weiß¬
kohl 1750, Wurzeln 1150, Sauerkohl 200, Grün¬
kohl 250, Bohnen und Erbsen je 425, Reis 120,
Graupen 10, Fleisch 664 (einschließlich Fett und
Speck). Die täglich« Ausgabe von 100 Liter-
Portionen ist auf 176 gestiegen. Das Essen wurde
unentgeltlich verabfolgt . Für die Zubereitung
stellen sich täglich 8 Frauen ehrenamtlich znr Ver¬
fügung . Um die Abfälle der Küche verwerten zu
können, ist eine engbegrenzte Schweinemästerei an¬
geschlossen. Die Ortsgruppe hofft, noch mehrere
Monate die Essenausgabe durchführen zu können,
um so die große Not lindern zu helfen.

Ein Mjähriges Ehepaar beraubt
Arle.  Nachts wurde in dem benachbarten

Beemvor ein dreister Ranbüberfall verübt . In
das Hains des über 60 Jahre alten Jnvaliden-
ehepars Osterbnr drangen Diebe ein , nachdem
sie durch Entfernen eines Mauersteins die
Haustür geöffnet hatten . Sie bedrohten die
Leute mit dem Tode und durchwühlten die
ganze Wohnung . Dabei fielen den Tätern
2000 Mark Bargeld in die Hände , die im Bett-
stroh verborgen waren ; die Täter entkamen.
Schon por «einiger Zeit wurde in das Haus
eingebrochen , wobei aber nur Inflationsgeld
gestohlen wurde . Wenn es auch unbegreiflich
ist, daß die Leute eine so große Summe in
ihrem Hanse aufbewahrten , so ist die Tat doch
umso verwerflicher , als es sich um alte Leute
handelt , von denen der Ehemann im Kriege
1870-71 schwer derwundet wurde . Die Land¬
jägerei hat pnir vier Beamten die Ermitt¬
lungen aufgenommen.

WeidöMng M Neujahr.
Warstade.  Auf den Weiden ist noch

unmer nichts vom Winter zu spüren. Es
ist allerorts immer noch Futter nachge¬
wachsen und bei dem trockenen milden Wet¬
ter der letzten Tage haben mehrfach die
Landleute ihr Lieh morgens auf die Weiden
getrieben und nachmittags vor Einbruch der
Dunkelheit wieder in die Ställe gebracht.
Werdegang zu Neujahr ist schon seit vielen
Jahren nicht mehr vorgekommen. Den Vieh¬
haltern ist Liese Entlastung in der Futter-
beschasfung sehr willkommen und anderer-
setts dem Vieh die Unterbrechung der Aus¬
stattung sehr zuträglich.

Ei» Schlepper im Hamburger Hass» gerammt
und gesunken

Hamburg . Am Montag nachmittag waren
Schleppdampfer im Hamburger Hafen mit der
Verholung des Flensburger Motor -Schiffes „tz.
C. Horn * beschäftigt. Als das Schiff vor dem
Segelschiffhasen gedreht werden sollte, wurde der
Schlepper „Edith * von dem Steven des Motor¬
schiffes unter Wasser gedrückt. Die an Deck des
Schleppers stehenden Leute konnten rechtzeitig ins
Wasser springen und wurden von den anderen
Fahrzeugen gerettet . Zur Zeit sind Taucher da¬
mit beschäftigt, sich einen Weg ins Innere des
Schiffes zu bahnen . Mast und Schornstein des
Schleppers rage » noch aus dem Wasser. Men¬
schen find glücklicherweise dabei nicht ums Leben
gekommen.

Ei « Schoner im Nebel auf Grund gelaufen

Cuxhaven. Vormittags gegen 11 Uhr ist bei der
Einfahrt nach Altenbruch der Zweimafrschoner
„Franziska " aus Schulau im Nebel auf Grund
gelaufen. Schlepperhilfe ist nach der Unfallstelle
abgegangen.

Zwischensall Lei einer Neujahrsseier auf einem
Hamburger Dampfer

Hamburg . Aus Naestvad (Seeland ) wird gemel¬
det, daß im dortigen Krankenhaus am Neujahrs¬
tag ein junger deutscher Seemanns namens Wal¬
ter Kühn  mit eingeschlagener Schädeldecke ein¬
geliefert worden ist. Kühne ist Matrose auf dem
Hamburger Dampfer , der vor Vordinborg liegt.
Während die Mannschaft Neujahr feierte , wurde
Kühne Plötzlich von einem Wutanfäll ergriffen,
zog sein Messer und ging wie ein Wahnsinniger
avf die übrige Mannschaft loS. Er wurde über¬
wältigt und kam dabei derart zu Fall , daß er
einen Schädelbruch erlitt . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Landfrauentage in der Provinz Hannover
Hannover . Wie in den vorstechenden Jahren,

wird in diesem Jahr der Verband Hannoverscher
landwirtschaftlicher Hausfrauenvereine Bezirks-
Landfranentage in verschiedenen Gegenden ver-
austaltsr . Diese den Landfrauen und allen in¬
teressierten Kreisen liebgewordenen Tagungen wer¬
den dieses Mal unter dem Gedanken „Familie
und Heimat * stehen und durch Vertrag und Film
Mut und Freude für den Alltag geben. Es werden
Landfranentage stattfinden in : Hildesheim am 19.
Januar , 14.30 bis 1880 Uhr, Stadthalle . Einbeck
am 20. Januar ; Visselhövede: 1. Februar , 14.00
bis 1780 Uhr, Deutsches Hans . — Sulingen:
7. Februar , 1580 —19 Uhr, Ratskeller . — Ottern-
dorfi 8. Februar , 14—18 Uhr, Bahnhofshotel —
Leer: 10. Februar , 14—18 Uhr; im Jonasschen
Saal.

Emdens Einwohnerzahl
Emde «. In Emden , einschließlich des einge¬

meindeten Wolthusen, wurden 1932 insgesamt 565
Geburten gegen 543 im Vorjahre verzeichnet. Die
Zahl der Eheschließungen betrug 241 (237), die
der Sterbefälle 301 (319). In Bvrssuw , das eben-
falls eingemeindet ist, aber Än eigenes Standes¬
amt besitzt, ging die Zahl der Geburten von 36
auf 32 im Jahre 1932 zurück, die Zahl der
Sterbefälle von 22 aus 7, und die Zahl der Ehe¬
schließungen nahm um eine aus 12 zu. Me Eiu-

"wohnerzahl Emdens beträgt jetzt 84879 gsgeS
34 096 tm Jahre 1931,

„Landesfrauenllinik Oldenburg*
Oldenburg . Am Dienstag , 3. Januar , tritt Me-

dizinalrat Dr . Gustav Millers von der Leitung
der Hebammen -Lehranstalt zurück, die er in be-
wundernswerter körperlicher und geistiger Frische
bis in sein 73- Lebensjahr versehen hat . Dr . Mil¬
lers hat fast 23 Jahre diesen Verantwvrtungs-
vollen Posten innegehabt . Seine Erfolge werde»
ihm der best« Dank für seine langjährige Arbeit
sei». — Mit dem gleichen Tage wird die Anstalt
unter dem Namen „Landesfrauenttinik Olden¬
burg * einem gebürtigen Oldenburger , dem Me-
dizinalrat Dr . Müller , unterstellt , der eine lang.
jährige Fachausbildung an deutschen Frauenkli¬
niken genossen hat und zuletzt seit zwei Jahren
als Oberarzt an der Landesfrauenllinik und
Hebümmenlehraustalt zu Hannover tätig gewesen
ist. Für Medizinalrat Dr . Müller wird eine Son-
derabteilung für die gynaekologische Behandlung
im Peter -Friedrich -Ludwigs -Hospital zu Oldenburg
eingeräumt werden.

K«s vsv Dswegring
LvNtiing USS0!

Fachgruppe Graphisches Gewerbe
Am Donnerstag , 5. Januar , abends 20 Uhr,

Rembertistr . 31-32, Mitgliederversammlung . Er¬
scheinen aller Mitglieder , auch der Parteigenossen
welche dem Gewerbe angehören , Pflicht.

Fachgruppe Vertreter
Am Sonntag , 8. Januar , morgens 10)4 Uhr,

im „Magdeburger Hof*, An der Weide 41-42,
Fachgruppenversaminlung . Pünktliches Erscheine»
ist Pflicht.

NSBO -Amtswalter
Für die Amtswalter der NSBO . ist die Teil¬

nahme an der Pfister -Versammlung am 4. Jan.
Pflicht.

Kreis -Hauptabteilungs -Leiter Vh
Georg Müller.

*
Ortsgruppe Steintor.

Donnerstag , 5 . Januar , 30 .30 Uhr , findet
rm Restaurant Weltmann , vor dem Stein-
tor 181 , für die Zellen D , E , I , K , u . M
«in Vertrag und Sprechabend statt.

Pg . Röv -ekamp  spricht über das Thema:
Führerprinzip und Ansschmtzwirtschaft

Erscheinen Pflicht . Freunde und Gegner
der Bewegung sind hierdurch eingeladen.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Steint « .
Freitag , 6 . Januar , 20 .30 Uhr , findet rm

Restaurant G r ü Hm ach er vor dem Stein¬
tor 35 ein Bortrags - und Sprechabend für
die Zellen F , G , H und L statt.

Pg . Rövekamp  spricht über das Thema:
Die Internationale und wir.

Erscheinen Pflicht . Freunde und Gegner der
Bewegung sind herzlich eingeladen.

Der Ortsgruppenleitcr.
*

Ortsgruppe Woltmershausen.
Am kommenden Freitag , 6 . Januar , findet

bei Gäbe  die erste Mitgliederversammlung
statt , Beginn 20 .30 Uhr . Pg . Pfeiffer MdB.
spricht . Erscheinen aller Parteigenossen ist
Pflicht . Näheres durch Rundschreiben.

Der Ortsgrnppenleiter.
*

Ortsgruppe Osten
Am Freitag , 6. Januar , findet in der

„Goldenen Kugel " eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Es ist Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes zu erscheinen . Es spricht Standarten¬
führer Wegener.

Der Ortsgruppenleiter.
*

Ortsgruppe Woltmershausen

Unsere erste Mitgliederversammlung , auf der
Pg . Pfeifer,  MdB ., über aktuelle politische
Tagesfragen spricht, findet am Freitag (6. Jan .)
statt . Alles Nähere durch Rundschreiben.

Me Ortsgruppenleitung.
*

Betrifft Gefangsabrnd

Am Mittwoch, 4. Januar , abends um 8iL Uhr,
beginnt wieder der Gesangsunterricht . Um rege
Beteiligung und pünktliches Erscheinen bittet Frl-
Kalkmann . I . A.: Frau Lobe.

»

Ortsgruppe Hemelingen -Arberge»
Donnerstag , 5 . Januar , 20 .30 Uhr , Mit¬

gliederversammlung im „ Alten Krug " . Es
spricht Pg . Eh ö recht - Fischerhude.

»
NS .-Arbeitsgem . brem . Beamten , Fachschast Cordes

Mittwoch , 4. Januar 1933, 8 Uhr abends,
Sprechabend im Felsenkeller , Teschner, Pelzerstr.
Nr . 17-18. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht!
Jedes Mitglied bringt einen Berufskollegen mit.
SPD -Beamte sind besonders willkommen_ Frei«
Aussprache. Cordes,  Leiter der Fachschast,



SvkMski 'tsnseki ' Iektsn
Deutsche Dampsschifssahrts-Ges. „ Hansa- ,

Bremen.

„Bärenfels " 31. 12. in Antwerpen . „Falken-
srls " 31. 12. von Basra nach Antwerpen.
„Freienfels " 2. 1. VM Colvmbo heim«. „Geier-
fels " 1. 1. In Rotterdam . ,LohenfelS " 1. 1. von
Rotterdam TMchi Wilmington . „Lahneck" 31.
12. von Porto nach Lissabon . „Ltndenfsls " 31.
12 . von Malta hetmL „Nsnenfels " 30. 12.
in Okha . „Ranenfels " 2. 1. in Schiedam . „Ro-
tensels " 1. 1. in Rotterdam . „Treuenfels " 31.
12. in Hamburg . „Trisels " 1. 1. Perim pas¬
siert ausg . „Wachtsels " 1. 1. in Hamburg.
„Weißenftls " 31. 12. von Bombay nach Ant¬
werpen.

Dampfschisssahrts-GesellschastNeptun«
Bremen

„Andvomeda " 31. 12. Brunsbüttel pass. nach
Königsberg . „Ariadne " 31. 12. von Rotterdam
nach Bremen . „Aftarte " 1. 1. in Bremen.
^Bacchus " 2. 1. von Bremen ! Nach Königs¬
berg . „Bellona " 2. 1. in Stavanger . „Ceres"
2. 1. von Jggesuud nach Wallwrk . „DÄia"
31. 12. von Antwerpen nach Lissabon . „Diana"
2. 1. von Rostock nach Lübeck. „Egeria " 2 . 1.
in Rotterdam . „Elin " 2. 1- in Bremen.
„Euler " 1. 1. von Antwerpen nach Barcelona.
„Feronia " 31 . 12. von Gotenburg nach Bre¬
men . „Hector " 31. 12. in Danzig . .Helios"
31. 12. in Tarragona . .Hercules " 1- 1- in
Bremen . „Hero " 31. 12. in Bilbao . „Juno"
1. 1. Hvltenau paff. nach Rotterdam . „Kepler"
1. 1. von Vigo nach Bremen . „Klio " 31. 12.
von Antwerpen nach Oportv . „Kronvs " 2. 1.
in Antwerpen . „Luna " 1. 1- in Bremen.
„Merkur " 2. 1. in Danzig . „Minos " 31. 12.
von Hamburg nach Riga . „Nahade " 1. 1. in
Bremerhwden . „Neptun " 2. 1. von Malmö
nach Stockholm . „ Nereus " 1. 1. Hvtteuau paff.
nach Rotterdam . „Niobe " 2. 1. von Drontheim
nach Bergm . „Nixe " 31. 12. von Stockholm
nach Bremen . .Hlbers " 2. 1. in Antwerpen.
„Orest " 2. 1. in Bremen . „Pallas " 31. 12. von
Königsberg nach Rotterdam . „Pax " 1. 1. in
Rotterdam . „Perseus " 1. 1. in Rotterdam.
„Phaedra " 1. 1. in Bremen . „Phoebns " 1. 1.
Lobith pass. nach Rotterdam . „Pluto " 1. 1.
Qusssant pass. nach Antwerpen . „Pollux " 31.
12. in Köln . „Priamus " 2. 1. in Kopenhagen.
„Phlades " 2. 1. in Königsberg . „Saturn " 1.
1. in Barcelona . ,-Stella " 1. 1. in Rotterdam.
„Theseus " 1. 1. in Bremen . „ Triton " 1. 1. in
Lissabon . „ Uranus " 2. 1. in Gdingen . „ Ve¬
nus " 2. 1. Hvltenau pass. nach Rotterdam.
„Victoria " 1. 1. in Stavanger . „Bulcan " 1. 1.
Brunsbüttel pass. nach Königsberg.

Argo Reederei AG., Bremen
„Adler " 2. 1. von London nach Bremen . „Al¬

batros " 1. 1. in Hüll . „ Amisia " 2. 1. von
Hamburg nach London . „Bussard " 1. 1. in
Danzig . „ Butt " 2. 1. von Knrgslynn nach
Boston . „Condor " 2 . 1. Brunsbüttel pass.
nach Kopenhagen . „Drossel " 1. 1. Brunshüttel
pass. nach Stettin . „Ganter " 2 . 1. in Bre¬
men . „Greif " 2. 1. in Hamburg . „ Ibis " 1. 1.
Holtemau paff . nach Antwerpen . „Lerche" 2.
1. in Gent . „Lumme " 2. 1. in Helsingfors.
„Meise " 31 . 12. von Boston nach Hamburg.
„Phönix " 1. 1. in Bremen . „Schwalbe " 31.
London . „Sperber " 2. 1. in Reval . „Strauß"
12 . von Riga nach Danzig . ,-Schwan " 2. 1. in
1. 1. Brunsbüttel pass. nach Helirngfors . ,.Vi-
siuxgis" 31. 12 . v«n Helsingfors nach Rotter¬
dam.

Hamburg -Südamerilanische Dampfschisssahrts-
Gesellschast

„Monte Sarmiento " 29. 12. von Vigo nach
Lissabon (ausg .). „ Monte Olivia " 29. 12.
«in Santos (ausg .). „ Monte Pascoal " 30. 12.
in Lissabon (rücke.). „Bahia " 29. 12. Madeira
passiert (rückt.). „ Espana " 29. 12. in En¬
den (ausg .). '

Oiv KtsnelssZmIsp msUrLsn
Eheschließungen.
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27. Dezember . Goschäftsvettreter Rudolf Ro-

Henbanm und Erna Hcese, geb. Faß , Olbersstr.

Doviitzrvveller!
Llli Ii3t sieli verlort!

disll bätte nicbts davon erlabren , rvenn die
ottUeoanreixo -n 6er die iVacbriekt nicbt in
alle Häuser xedracbt lieben vürde . keniitieo-
unreißen nn6 LleinsnreiZen in unsoreni Lsatte
ver6en von jedem Leser intensiv verlebtet ; ver
eilen etwas ru sagen bet , sagt es 6ureb äie
reixe in der LtiL

KückbUek auf ciis Nslcksmarlns1932

33  WO Sswsrber,
aber nur 1200 wsrcisn angsnommsn

Was war die Reichsmarine 1932 und was wird
sie 1933? Das sind die Fragen , die sich berm
Jahreswechsel ergeben. Die Marineleitung hat
noch vor Weihnachten die Stellenbesetzung des
Frühjahrs bekanntgegeben und dadurch zu einem
Teil die eine Frage beantwortet : Das kommende
Jahr steht im Zeichen der Panzerschiffe;
ein Panzerschiff wird zum ersten Male in deut¬
schem Dienst in der Nachkriegszeit die Flagge
hissen, das zweite wird in Wilhelmshaven von
Stapel laufen . So stand auch das vergangene
Jahr im Dienste deS Ersatzes der veralteten
Linienschiffe, ein drittes Panzerschiff wurde in
Wilhelmshaven auf Kiel gelegt . Daneben bekam
die Flotte das neue Artillerieschukboot „Bremse ",
nachdem vorher die Fischereischutzboote „Weser"
und „E l b e" in Dienst gestellt worden waren.

Das kommende Jahr muß der Marine mehr
Freiheit von den Fesseln des Versailler Diktates
bringen . Die Indienststellung der Panzerschiffe er¬
fordert einen größeren Mannschaftsbestand ; denn
von den 15000 Mann können nur 8 500 für die
Schiffsbesatzungen zur Verfügung gestellt werden,
was für die gesamte Flotte viel zu wenig ist.
Deshalb muß der Marine gestattet sein, den Per¬
sonalbestand zu vergrößern ; außerdem ist es der
Schlagfäh 'igkeit wegen erforderlich , endlich
Nboote und Flugzeuge zn bauen.  Hof¬
fen wir , daß in Genf hierfür eine befriedigende
Lösung kommt . Wie groß der Zug der deutschen
Bevölkerung zur Marine ist, beweist die Zahl
von 33 000 Personen , die sich im ver¬
gangenen Jahre zum Marinedienst
gemeldethatten,  und von denen nur 1200
Mann genommen werden konnten.

Die Personalveränderungen , soweit sie kürzlich

bekannt gegeben wurden , und die Veränderung bei
den Schiffen „Deutschland " und „Karls¬
ruhe"  betreffen , brauchen bei diesem Rückblick
wohl nur in Erinnerung zurückgerufen zu werden,
ebenso die Aenderungen im Herbst, wo die beiden
Stations -Chefs in Kiel und Wilhelmshaven , der
Oberwerftdirektor und die beiden Unterführer der
Flotte wechselten. In aller Erinnerung ist auch
das tragische Unglück des. Segelschulschiffes „Mobs ",
für das nun auf der Hamburger Werst von
Blvhm L Voß ein Ersatzbau entsteht. Erinnert
werden muß auch noch an den Tod des Siegers vom
Skagerrak , Admiral von Hipper , und an den Tod
des Um den Wiederaufbau der neuen ReichS-
marine hochverdienten Admirals Zenker.

Besonderer Erwähnung muß vor allem aber der
Tätigkeit der

Marin « im Ausland

getan werden . Gerade im Jahre 1932 hat sie oft
ihre Flagge in fremden Gewässern gezeigt. In
der Zeit vom 1- Oktober 1931 bis 30. September
1932 wurden 60 verschiedene Auslandshäfen von
deutschen Kriegsschiffen angelaufen . Der Flotten¬
chef selbst besuchte mit zwei Linienschiffen im Juli
die norwegische Hauptstadt Oslo , der Befehlshaber
der Linienschiffe auf der „Schlesien" im Juni Dan«
zig, Kreuzer „Köln", der im Dezember seine Aus¬
landsreise antrat , lief bei einer Atlantikfahrt im
Januar die Kanarischen Inseln an und im Herbst
Stavanger , Kreuzer „Königsberg " mit dem Be¬
fehlshaber der AufklärungsstreitkrSste und fünf
Torpedoboot besuchten im Juni die schwedisch«
Hauptstadt Stockholm. Schulkreuzer „Karlsruhe"
führte eine zwölfmonatige Auslandsreise nach
Amerika durch.

Lumen, Sport und Spiel
Vsulsvks ^ upnsnsekskß
Carl Steding spricht heute abend in der Turn¬

halle des ABTV v. 1860 (auf den Häfen) über
Stuttgart . Vorführung des Films „Turner her¬
aus ". Eintrittspreise : 30 Pfg . für Erwachsene,
15 Pfg . für Jugendliche und Erwerbslose.

DT -Wcrbefest in Drentwede

Der Turnverein Iahn Barnstorf veranstaltet in
dem benachbarten Drentwede eine groß« Werbe-
veranstaltung , um dem deutschen Turnen auch in
Drentwede die Grundlage zur Bildung eines
neuen Vereins zu geben. Dem MLnuer -Turn -Ver-
ein von 1875, Bremen , ist die ehrenvolle Einla¬
dung zugegangen , durch Gestellung von Turne¬
rinnen und Turnern das Programm zu bilden.
Die Gesamtleitung liegt in den Händen des
Turnlehrers des MTV . v. 75. Walter Stef¬
fens.  Vor einiger Zeit kam in seiner Heimat
Barnstorf der Wunsch auf , ihren früheren Mit¬
bürger auch einmal turnen zu sehen. Steffens ist
bekanntlich aus dem Tv . Iahn Barnstorf hervor¬
gegangen . Die Kapelle des Bremer Bataillons
wird unter Leitung von Ober -Musikmeister Voigt
die musikalische Umrahmung des Festes bestreiten.

voxsn
Schmcling der beste Boxer der Welt

Zum Abschluß des Jahres veranstalten die New-
yorler Zeitungen immer eine Rundfrage bei den
amerikanischen Boxsportjournalisten nach dem be¬
sten Schwergewichtler der Welt . Die „Newyork
Sun " hat das Ergebnis bereits veröffentlicht . Max
Schmeling steht auch diesmal wieder an der Spitze,
und mit einer Mehrheit von 38 Stimmen für sich
bei insgesamt 60 Kritikern hat sich der Deutsche
zum dritten Male nach der Meinung der Fach¬
leute als bester Boxer der Welt behauptet . Welt¬
meister Jack Sharkey erhielt nur 18 Stimmen und
gelangt dadurch auf den zweiten Platz vor dem
aufstrebenden Max Baer , der bekanntlich der
nächste Gegner Schmelings ist. Es folgen dann
Stanley Poreda und Primo Camera als nächste.

Heuser nicht mehr Europameister
Die Internationale Box-Union hat dem deut¬

schen Europameister der Halbschwergewichtsklasse,
Adolf Heufer, Bonn , den Titel aberkannt . Henfer
wurde bekanntlich wegen Kontraktbruches von der
Deutschen Boxsportbehörde auf Grund einer An¬
zeige für alle Kämpfe gesperrt , und da nach einer
Dauer von drei Monaten das Verbot nicht zurück¬
gezogen wurde , mußte die JBU . ihm jetzt de»
Titel absprechen und die Meisterschaft neu amd<
schreiben.

Wsn - si ' spoi ' L
Um den Eishockey-Pokal vo« St . Moritz

Die Spiele um den Eishockey-Pokal von 8t.
Moritz sind seit Montag im Gange . Der LDC-
Prag schlug den EKE .-Wien 1:0 (1:0, Oll), Ockh.
St . Moritz siegte gegen Cambridge tk2 <2:0, SH
1:0).

Vsi 'vrnsmittsißungvn
Schwachhaufer Sport -Verein . Die neugegründrte

Tischtennis -Abteilung spielt jetzt jeden Freitag i«
Klubzimmer v. Manott , Scharnhorststraße 148.
Am Dienstag , den 21. Januar , Wettspiel gegen
BSV . 1.

Tv . Brema von 1908. D . T . Donnerstag , Vor¬
stand- und Festausschnßfitzung im Vereinslokal
20.30 Uhr . Turnen der Damen beginnt am 5.
Jan . wie üblich Einzeichmmgsliste für Ausflug
nach Lilienthal (Restaurant „Znm Badestrand ")
am 8. Januar liegt in der Turnhalle und bei S.
Deter , Fiegenstraße 1 aus.

Turnverein Oslebhause « D. T . Sonntag , 8.
Jan ., Winterausflug nach der Bremer Schweiz.
Anmeldungen bis einschl. heute im Bereinslokal,
Chr . Oeßelmann Wwe.

Gemeinschaft Bremer Motorrad -Rennfahrer «.
B . Donnerstag Klubabend und Vorstcmdsfitznng
im Garagehotel , Buntentorsteinweg 55.

Segelverein ,Mumme " e. V . Sonntag , 8. Jan .,
Ausflug nach Fr . Meyer in Ganderkesee. Treffen
9.25 Uhr Hauptbahnhof . Mittwochs Stammtisch in
der Liebfrauen -Gaststätte (Oldenburger Ecke) .

80. — Wirt Willy Speckhals und Frieda Koll-
hovst, Jniselstr . 49.

28. Buchhalter Siegfried Beyer und Elfriede
Hoffmann , Steffensweg 179. — Seemaschinist
Karl Hetzks und Margarethe Gemsjäger , Wei-
zenkampstr . 92. — Ingenieur Eilhard Fette
und Jrmgavd Zürn , HumboMstr . 113. — Ehe-
inigraph Georg Hahn und BerKa Hörauf , geb.
Tiemamr , Köln.

29 . Fleischer Alfred Pohl und Anita Buhr,
Vegssack. — Matrose Friedrich Hartmarrn und
Wilhelmine Kühme , Petershage » .

31 . Kauzleiangsstellter Walter Friese und
Anna Mögling , Utbremevstr . 121-122. — Pens.
Poistschaffner Wilhelm Schmidt und Margarete
Messer , geb . Hußmauu , Berleburgertoeg 10. —
Arbeiter Winzenz Mares und Marie von Oh-
len , Dennewitzstr . 13. — Arbeiter Fritz Rettig,
und Anni Dreier , Neandevstr . 35. — Zigwrren-
hmrdler Fritz Siggelkow und Ruth Hernzmann,

Gartenistr . I . — Kaufmann Karl Zacharias und
Gertrud Lundquist , Bachstr . 113. — Monteur
Carl Kelle und Elena Hartmann , Warflcthevstr.
26. — Revolver -Dreher Christel Schmidt und
Marie Hilker , Bingerstr . 18. — Arbeiter August
Sander und Enthärtn « Eden , Kornstr . 139. —
MaifchinenMeilster Erwin Söffky und Helene
RaMpe , Hegelstr . 5. — Llohdbeamter Leon
Appel und Elisabeth Paes , Neustadtscontre-
iscarpe 72. — Handlungsgehilfe Waldemar
Haupt und Adelheid Dogenhardt , Knochen-
hauevstr . 13. — Schlosser Walter Grünewald
Und Hertha Bergmann , Kettenstr . 52. — Auto-
mechaniker Walter Harms und Herta Schlem-
mermeher , St . Jüvgenstr . 158. — Uhrmacher
Hubert Kordes und Elsse Uhlhorn , Brrntentor-
steinweg 457. — Pbmnbierer Johann Wal¬
ter und Dora Schröder , Qsternburgerstr . 5. —
Registratur Otto Schitmer und Frieda Miethe,
vor dem Stemtor 35. — Bürogehilse Wilhelm

Gärtner und Marie WarnÄky, Katteuturmer
Heevstr . 340.
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20. Dezember . Seemann Erich Klages und
Anna Kropp , Sedanstr . 3.

24. Handlungsreisender Wilhelm Papa und
Helene Wiebking , Frivsenstr . 103. — Seemann
August Thönsing und Frieda Härtung , Lind-
hornftr . 18. — Ziegeleiarbeiter Bernhard Schu¬
macher umd Jrmgatd List , Psalzburgerste . 247.
— Warenverteiler Bruno Scholz und Eleonore
Reknermann , Hemelingen . — Friseur Christian
Stehmeier rrnd Rosa Rengstors , Hemelingen.
— Dreher Htnrich Behrens und Annemarie
Gralher , Zeppelinstr . 65.

31 . Dezember . Maschinenbauer Hugo An«
brich Und Victoria Pillatzki ,geb . Koperek.
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23. Dezember . Handlungsgehilfe Johann
Meier und Frieda Meier , Am Fnchsbevg 98.
— Arbeiter Wilhelm Wichert und Emmi Biets.
Wurtfletherstr . 32.

24 . Schlosser Marttn Tobe und Johanna
Katt , am Geestkamp 24. — Arbeiter Eduard
Barro und Adelheid Ehrhardt , Wurtfletherstr.
5 . — Maschinenschlosser Richard Voigt und
Maria Leining « , geb . Zerres , OSlebshastser
Heerstr . 143a.

30 . Dezember . Handlungsgehilfe August
GaedKe und Elfe BartelS , Oslebshauser Heer¬
straße >121.
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24. Dezember . Klempner H. Schlaar unt
E . HegerKelle ^ Zeppelinstr . 58.

30 . Dezember . Aqnari -enwärter H. Ulrich
Und A. DohkMa « ch VaHrevstr . 74.

31 . Tsschler N . WaMal und S . Wollborq,
Schrebsrstr . 11.
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28. Dezember . Arbeiter Otto KobS « nd N >a
Miesliny , Mschhusenstr . 7.

30 . Maurerpolier Heinrich Gidenewicht und
Marie Basse, geb . BcrkesÄd , SettoenMr . 14.
— Tischler Oswald Mathss Md Katharina
Dolle , Liuden ^ rMr . 44a . — Schweb « KwÄ Eg-
gert rrnd ChaÄott « Hollshvrn , HEmerweg 124.
— SchiffsFimmermann Karl Roggentin « nd
Elly Schöffe ^ GSLckVHny« fir . SS.

Standesamt Bremeu K YUfvH
29. Dese 'MbW. Technsscher AngsMter A-

harm Wemttnger stmd Emma — Ar¬
beiter Otto Mieventz und Emma Bttrnem amL,
— SApev Gechaid Quast mö » Dorette Rhein-
ländler . — Amnrenpflvger Walkhsr Stassk , Dr»
mer^ Und Auam Schwertmann , Delmenho -vst.
— SapttSu FckLttch Krone , BveMech und Ca¬
rola Fffche«, gsb . Felsing , Kassel. — Schlach¬
te « Fritz Alfried Lohoff , Scharmbecksivtel , und
Wilhelmine Fveetks , Bremen . — Kaufmann
Bernhard Goösstein , Raesfeld , und Hettt Gold-
stein , GelseNkirchen . — Lackiermeister Wilhelm
Heinrich BöhNke, Bremen , uüd Maria Anna
Adelheid Blockwedel , BrkMrim . Schlächter
Johann Schloo und Johanne Sophie Steh¬
meier , Eickedors.

30 . Zolvvachkmeifier Heinrich NieUer , Bre¬
men , und Elisa Seübert , Dettelbach . — Reichs-
bahübetriebsckssilsteMt Gustav Preuh , Bremen,
und Marie Oldenburg , Nienburg . — 'Stabs¬
gefreiter Fritz Wünsche und Hedwig Schröder.
— Nieter Kar ! Oldenburg und Thersse Mün-
ning . >— Schlosser Ernst Eurt Alfred Kohl,
Delmenhorlst , und Dovothee Helene Schoppe,
BreMen . — Kaufmann . Angestellter August
Schneider , Bremen , und Trautchen Geble^
Berlin -Nsuböllu . i ,

Irunrlßunk

Mtttwoch , 4. Januar . 16 Vom Wald zuln
Weingeist . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Neuere
vlämisch« Dichter . 17.55 Das Bunte Programm.
18.50 Frankfurter Abendbörse . Vorbericht über den
Donnerstag -Rindermarkt . Hamburger Frucht - und
Gemüsemarkt . 19 Staat und Wirtschaft in heuti¬
ger Zeit . 1925 Wetterdienst . 19 30 Der Militär¬
marsch der Nationen . 21 Erste Abendmeldungen.
21 .10 De Köhmköster. Een Hörspill 22.10 Nach¬
richtendienst . 22 .20 Zeitfunk . 22.30 Francesco
Svarpa spielt zum Tanz . 23.20 Eisbericht.

Donnerstag , 5. Januar . 6 Zeitangabe , Weite«,
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Mittei¬
lungen über Ackerbau. 615 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7 Zeitan¬
gabe, Eisbericht , Wetterdienst , Wiederholung der
Wendmeldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgen,
musik. 8 .15 Wetterdienst . Aus dem Gebiet der
Volksgesundheitspflege : Erscheinungen bei Blut¬
vergiftungen . 10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Mit-
tagskonzert . 12 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt . 13 Börsenfunk . 13 10
Wetterdienst , Weser-Wasserstcmd, Kriminalmeldun-
gen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung.
14 Eisbericht , Nachrichtendienst . 14.10 Bunt-
Platten . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.

Verlag der B. A. 8-
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. tz.

tzauptschristleitung Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton Hanskarl v.
Sichart ; für Lokales, Bewegungn. Allgemeines Richard
Hochmuth ; für Handel». Volkswirtschaft Heinz - Hugo
Krische ; für den Anzeigenteil Hans Bohm ; sämtlich

t» Bremen
RotationsdruckWeser-Druckerei Bremen
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Handel und Volkswirtschaft
Frankreichs Sorgenkind:

Der Außenhandel
Die wiedergewonnene Zollfreiheit

Paris , In einer Uebensicht über die franzö¬
sische Außenhandelsbilanz für dlas Jahr 1932
stellt das „Petit Journal ” fest , diaß dde 10 Mil¬
liarden Defizit , mit denen das verflossene Jahr
ablief , zum größten Teil auf die verschiedenen
zoll - und finanzpolitischen Maßnahmen zurück-
zuführen seien , die in den verschiedensten eu¬
ropäischen und außereuropäischen Ländern er¬
griffen worden sind , 19 Staaten hätten den
Goldstandard aufgegeben oder die Goldausfuhr
verboten ; 29 Staaten hätten eine Devisenkon¬
trolle eingeführt oder die Devisenausfuhr unter¬
sagt ; 27 andere hätten die Einfuhr kontingen¬
tiert oder durch ein Lizenzsystem geregelt,
fünf haben Einfuhrmonopole errichtet ; neun ha¬
ben für die Zahlung ihrer auswärtigen Schul¬
den ein Moratorium beschlossen und fünf für
ihre auswärtigen kommerziellen Schulden die
gleiche Maßnahme ergriffen . — Immerhin dürfe
man für das Jahr mit einem wesentlich besse¬
ren Abschluß der französischen Außenhandels¬
bilanz rechnen , da das neue französisch -deut¬
sche Handelsabkommen als Auftakt für eine,
allgemeine Wiedereroberung der Zollfreiheit
Frakreichs gewertet werden könne . (!) Die Wie—
derbelebung , die in den deutsch -französischen
Handelsbeziehungen eintreten werde , werde
sich mit Sicherheit auch auf die Beziehungen
zu den anderen europäischen Ländern ausdeh¬
nen , und alle Teile würden daraus Nutzen zie¬
hen.

Der Schweinebestand fn Preußen
Das Preußische Statistische Landesamt gibt

das vorläufige Ergebnis der Viehzählung vom
1. Dezember 1932 hinsichtlich dter Schweine be¬
kannt . Danach ist der Gesamtbestand in Preu¬
ßen von 16,23 Millionen (1. Dezember 1931)
auf 15,55 Millionen gefallen . Die Gesamtzahl
der Schweine ist also um 4,1 Prozent kleiner
als am 1. Dezember 1931. Der Bestand an
Schlachtschweinen hat noch etwas zugenom¬
men , An Mastschweinen von 6—12 Monaten
wurde im Dezember 1932 ein um 0,3 Prozent
größerer Bestand festgestellt als im Vorjahre,
an Schweinen über ein Jahr ist er um 0,4 Pro-

Tägliche Beilage der B N Z

Devisenabkommen mit Holland
Haag . Zu der neuen deutsch -niederländischen

Regelung ist der Veröffentlichung der hollän¬
dischen Regierung über das am 31. Dezember
Unterzeichnete Protokoll noch zu 'entnehmen,
daß die normale Bezahlung der holländischen
Einfuhr mit Devisen nach Maßgabe der deut¬
schen gesetzlichen Bestimmungen eine Schmä¬
lerung nicht erwarten dürfe . Ferner sind die
Prrie 'en Übereinkommen , daß die sich für die
W -KÜsche Ausfuhr nach Deutschland erge¬
benden Erleichterungen gegenüber den allge¬
meinen Devisenbestimmungen nicht zu einer

zent größer . Der Bestand an trächtigen Sauen
ist nur um 0,1 Prozent zurückgegangen , ist also
etwa so hoch wie ton Vorjahre , Während sich
die Zahl der Jungsauen insgesamt nur gering
vermehrt hat , ist die Zahl der trächtigen Jung¬
sauen um 7,7 Prozent gestiegen . Die Entwick¬
lung in den Provinzen weicht von der Durch¬
schnittsentwicklung im Staate zum Teil stark
ab . Während der Schweinebestand im Staate
zurüdkgebt , haben Niederschlesien und Bran¬
denburg ihre Bestände noch vermehrt . Ande¬
rerseits ergehen sich in Ostpreußen und in
Schleswig -Holstein gegen das Vorjahr Vermin¬
derungen , die dias Doppelte der durchschnitt¬
lichen Gesamtabnahme fast erreicht haben oder
überschreiten . Die Bestände an trächtigen
Sauen sind besonders in Ostpreußen , Pommern,
der Grenzmark , Niederschlesien , Oberschlesien
«nd den Hohenzollerschen Landen vermehrt,
Niederschlesnen , OberscMesien und die Hohen¬
zollerschen Lande zeigen auch beträchtlich an¬
gestiegene Jungsauenzahlen . In diesen Gegen¬
den scheint demnach der Wille zur Vermeh¬
rung des Schweinebestandes zu bestehen.

Börsen -Indices
Berlin . Der vom Statistischen Reichsamt auf

der Basis 1924/26 — 100 errechnete Aktien¬
index stellt sich für die Woche vom 26. bis
31. Dezember auf 63,14 gegen 61,83 und für den
Dezember -Durchschnitt auf 61,75 gegen 58,22
im Vormonat . Das Kursniveau der 6prozentigen
festverzinslichen Wertpapiere ist im DuTch-

kanische Baumwolle
(Ans dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)Dienstag , 3. Januar

Br e m e n Loko : 7.09 Cents (vorige Notierung 7.09 cents)

New York

Liveroool

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

auf Grund der etwas niedrigeren letzten Kabel¬
meldungen aus Newyork 2 bis 5 Punkte niedri¬
ger aber mit sehr stetiger Tendenz . Die an¬
fänglich recht gute Nachfrage ließ im Laufe des
Vormittags wieder nach ; die Kurse konnten
sich aber bei ruhiger Geschäftsentwicklung
ohne nennenswerte Veränderung behaupten.
Der Markt schloß um 13 Uhr träge 1 Punkt
über bis 1 Punkt unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag;  Der heutige Nachmittags-
Verkehr eröffnete infolge der verschiedentlich
etwas schwächeren Kabelmeldungen aus Ame¬
rika ruhig unverändert bis 4 Punkte niedriger.
Auch im Verlauf blieb die Stimmung vorwie¬
gend ruhig , jedoch mit stetigem Unterton . Die
Kursschwankungen waren daher gering . Der
Markt schloß stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Südliche Unter¬
nehmer verkauften . Der Markt schloß kaum
stetig 2 Punkte höher bis 4 Punkte niedrigerUmsätze 50 000 Ballen . '

Newyorker Privt 'bericht
Der Markt eröffnete ruhig . Keine anregende

Nachrichten für den Markt . Erwartung der
Entwicklung betreffend Farmergesetz . Ver-

bedeutenden Aenderung des bestehenden Ver¬
hältnisses der holländischen Ausfuhr nach
Deutschland und der deutschen Ausfuhr nach
Holland führen dürfe . Sollte dies doch der
Fall sein , dann soll das Protokoll unverweilt
einer Prüfung unterzogen werden . Das Proto¬
koll über die Devisenregelung gilt bis zum 31.
März 1931. Wird es 14 Tage vor diesem Ter¬
min nicht gekündigt , so wird es stillschweigend
für unbestimmte Zeit verlängert . In diesem
Falle kann es mit 14tägiger Frist zum 15. oder
letzten eines jeden Monats gekündigt werden.

Termine : Jau. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schlu R _ 6 .84/78
6 .80/76
6 .80/76
6 .80/76
6 .77/75

7 .00/6 .95
6 .94/91
6 .95/92
6 .93/90
6 .92/90

7 . 14/10
7 .09/05
7 .09/05
7 .07/05
7 .06/04

7 .24/21
7 .20/16
7 . 19/17
',7.18/15
7 . 18/16

7 .45/42
7 .41/39
7 .41/38
7 .38/35
7 .39/36

7 .56/52
7 . 53/40
7 .53/49
7 .50/45
7 .50/46

Eröffnung . .
13 Uhr . ~ .
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.
Äbrechnungsprelse13 Ohr. . . . 6 .78 6 .93 7 .07 7 . 18 7 .39 7 .51

1 : Loko: 6.10 cents (vorige Notierung6.15 Cents)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 5 .92 6 .00
6 .01

6 .01/03
5 .99/6 .00

6 . 13/14
6 . 14/15
6 . 14/16
6 . 11

6 .25
6 .22

6 . 26/27
6 .23/24

6 .45/46
6 .42/43
6 .44/46
6 .41/42

6 .56/59Eröffnung. 5 .92
5 .90/93

5 .94
11.45 Uhr. 6 .57/59

6 .55/57Heutiger Schluß.

2 Loko: 5.26 pence (vorige Notierung5.16 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 5 .04 5 .06 5 .09 5 . 10 5 . 13 5 . 16
Heutiger Schluß. 4 .97 4 .98 5 .01 5 .02 5 .05 5 .08

einzelte Verkäufe aufgenommen durch die Spin¬
ner und fremde Häuser . Makler der Coopera-
tives verkauften Juli , anscheinend für Siche¬
rungen gegen „Rote Kreuz ” Baumwolle . Nach
mäßigen Schwankungen stetiger infolge kleinen
Angebots.

Nachmittags matt aber stetig . Der Süden war
gegen den Schluß Verkäufer . Den Senat
passierte das Gesetz 350 000 Ballen dem Ro¬
ten Kreuz zu schenken.

Schifismeldungen
D Aqnarius von Galveston 1127 Bll, 29. 12.

klar . 30. 12. ges . D Aquarius von Houston 8955
Bll. 31. 12. klar . 31. 12. ges . D Wiegjanid von
Neworleans 5956 Bll. 29. 12. klar . 29. 12. ges.
D Kelkheim von Galveston 3452 Bll. 31. 12.
klar . 31. 12. ges,

Schitismeldungen
Nach Angaben der bremischen Schiffsmakler

als Ergänzung zu den Meldungen in den Wo¬
chenberichten:
D Else Menzell fällig ca . am 9. Januar
D Griesheim fällig ca . am 7. Januar
D BonneviOle fällig ca , am 14, Januar
D Erlangen fällig ca. am 6. Januar
D Hastings fällig ca , am 5. Januar
D Justin fällig ca , am 5. Januar
D Im Aiuiele* fällig ca. am 6, Januar.

schnitt auf 79,13 gegen 76,87 in der Vorwoche
gestiegen . Für den Durchschnitt Dezember er¬
gibt sich eine Befestigung auf 76,32.

Erwerbsgesellschafften
Maschinenfabrik Sangershausen AG.

Berlin . Laut DHD. hat die Gesellschaft
einen bedeutenden Russenauftrag erhalten , bei
dem es sich uim ein Objekt von einer sieben¬
stelligen Zahl handelt . Zurzeit wird noch
wegen einer Regierungsgarantie für den Auf¬
trag verhandelt . Bei Abschluß des Geschäfts
ist die, 'Beschäftigung des Unternehmens unter
Erhöhung der Arbeitsschicht von jetzt 5 auf
6 Stunden auf mehrere Monate gesichert.
Heber den Abschluß zum 30. September 1932
wird erst in der Bilanzsitzung Mitte Februar
entschieden werden.
Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie

A . G. Bremen
Handelsgerichtliche Eintragung erfolgt

Bremen , 2. Januar , Die aus der Nordwolle-
Konkursmasse heraus neugegründete Gesell¬
schaft ist unter dem 31. Dezember 1932 in das
Handelsregister zu Bremen , als dem Sitz des
neuen Unternehmens eingetragen worden . Der
Gegenstand ist bekanntlich die Fortführung der
bisher zur alten Nordwolle gehörigen Werke
und Betriebe der Wollkämmerei und Kamm¬
garnspinnerei in Delmenhorst sowie der Kamm¬
garnspinnereien in Eisenach und Mühlbausen,
sowie der Erwerb und die Fortführung der Ge¬
schäftsbetriebe der „Verkaufskontor der Kamm¬
garnspinnereien Delmenhorst , Eisenach und
Mühlhausen G. m. b . H.”, Bremen ; ferner der
Wöllgarnfahrik in Fulda sowie der Delespa-
Werke G, m. b. H. in Delmenhorst . Das Grund¬
kapital beträgt bekanntlich 7,5 Mill RM , Im
übrigen ist die Kapitalverteilung auf die ein¬
zelnen Gründer , nämlich die ehemaligen Nord¬
wolle -Werke , wie bereits bei Feststellung der
Gesellschaftsverträge Mitte Oktober vorge¬
sehen , erfolgt . Vorstandsmitglieder sind der
Kaufmann Dr . Kurt Kuntze und der Kaufmann
Hans Büchner -Meerane . Die Aktien des neuen
Unternehmens werden zum Kurse von 115 Pro¬
zent ausgegeben , die Generalversammlungen
werden in Bremen abgehaiten . Im übrigen ist
der ganze Verwaltungsbetrieb in Delmenhorst
konzentriert . Das Unternehmen hat die Ge¬
nehmigung , die sogenannten Konzernzeichen
(Stern und N. W. K.) bis zum 30, Juni 1933 zu
benutzen.

Nach Ablauf des Jahres 1933 hat auf Ver¬
langen des Konkursverwalter der alten Nord-
wolle die Löschung der Konzernzeichen zu er¬
folgen.

Das Parallel -Unternehmen , die „Wollgarn¬
fabrik Titte ! u. Krüger und Sternwollspinnerei
AG .”, Bremen , ist ebenfalls in allen Einzelhei¬
ten der bereits bekannten Formalien und Grün-
dungsbedingungen , restlos denen der Norddeut¬
schen Woll - u. Kammgamfabrik AG , gleichend,
unter dem gleichen Datum handelsgerichtlich
eingetragen . Das AK , beträgt auch hier 7,5
Mill . RM, , Vorstandsmitglieder sind die Kauf¬
leute Martin Rudel und Emil Schnabel in
Altona.

Berliner Produktenbericht
Der Veikaufsdruck hielt auch heute im Ber¬

liner Getreidegeschäft , und zwar gleichermaßen
für Brot - und’ Futterkorn an . Die Mühlen sind
in ihrer Einkaufstätigkeit nach wie vor durch
die sehr schlechte Absatzmöglichkeit für
Mehle gehandicapt und auch Händler und
Konsum fallen ausnahmlos aus . Das vorhandene
Material war am Zeitmarkt nur billiger unter-
zübringen , da auch die Deutsche Getreidehan¬
delsgesellschaft weniger als gestern bewilligte
und wurde beim Weizen anfangs um 1 RM .,
beim Roggen um lMt  RM . schwächer notiert.
Im Promptveikehr zeigte sich besonders Mit¬
teldeutschland mit Weizen im Markt . Der Um¬
satz im freien Handel blieb in Grenzen , da
sich die Wareninhaber nur schwer zu Ent¬
gegenkommen entschließen konnten . Waggon¬
roggen stand weiter zum Verkauf . Die Preise
lagen niedriger , besonders war es wieder Ware
aus der Provinz Sachsen , die wesentlich billi¬
ger gehandelt werden konnte . In Hafer fehlten
Offerten , da die prompten Gebote entsprechend
der schwachen Verfassung der handelsrecht¬
lichen Lieferungen bis zu 2 RM , ermäßigt
waren . Auch Gerste geschäftslos.

Amtliche DevisensKurse
vom 3. Januar
Ohne Gewähr

Geld
Buenos «Aires . . .
Canada.
Istanbul.
Japan . .
Kairo . . .
London .
New *York.
Rio de Janeiro . .
Uruguay.
Amsterdam.
Athen
Brüssel.
Bukarest .
Budapest . *.
Danzig.
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris.
Prag.
Reykjavik . . . . . . . . . . . . . .
Riga . .
Schweiz . . i.
Sofia . .
Spanien . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
rallin/Reval . .
Wien .

0,858
3,716
2.008
0 8̂96

14.39
14,01
4,209
0,269
1,648

169,23
2,198

58.26
2,488

81,67
6,164

21,55
5,574

41,88
72,58
12,76
72,18
16,42
12,465
63,34
79,72
80.94

3,057
34.39
76.27

110,59
51.95

Brief
0,862
3,724
2,012
0,871

14.43
14.05
4,217
0,271
1,652

169,57
2,202

58,38
2,492

81,83
6,170

21,59
5,586

41 96
72.72
12,78
72,32
16.46
12,483
63.46
79,88
81,10
3,063

34,45
76.43

110,81 .
52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

3. Januar in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7522 RM , für ein Gramm
2,78915 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 3. 1. 32.
SehlnBkarse

Auftrieb : Rinder . . 1191
darunter Ochsen . . . 206

Bullen . . . 421
„ Kühe 0.Fürs . 564

z. Schlachthof direkt 42
Auslandsrinder . . . . —
Kälber . 1929
z. Schlachthof direkt 2
Auslandskälber . . . . 81
Schafe . 3664
z. Schlachthof direkt 135
Auslandsschafe . —
Schweine . 11936
z. Schlachthof direkt 2702
Anslandsschweine . . 51
Verlauf : Rinder . . . uiig

Kälber . . . . nUg
Schafe . . . . ruhig
Schweine . langsam

Preise : Ochsen AI —
AH —
BI 29—30
BII —
C 25- 27
D 22—24

Bullen A 27
B 24—26

Preise:

Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

ieMtnru
C21 —23
D18 —20
A21 —23
B 18—20
C 15—17
D10 —14
A28 - 29
B25 —27
C 20- 23

,16—20
A —
B35— 41
C25 —33
Dl 6—22

Schafe AI —
An 30—31
BI 28—29
B H19 —20

C24 —27
Dl 5—23

Schweine A —
B36 —37
C34 —37
D33 - 34
E 30—32
F —

Sauen 32—34

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
4. Januar I, Qualität 0.92, H . Qualität 0.85.,
HI . Qualität 0.76. Tendenz flau.

Bremer Schlachtviehmarkt ;
Bremen , Auftrieb : 35 Ochsen , 89 Bulle »,

135 Kühe , 98 Färsen , keine Fresser , 240 Käl¬
ber , 67 Schafe . Lebend ausgeführt : 103 Rin«
der , 53 Kälber , 2 Schafe . Unverkauft : ' —,
Notierung für (4 kg Lebengewidht : I. Rindert
A . Ochsen : bl ) 25—27 (24), c) 22—24 (117.
B. Bullen : a) 28—30 (24), b) 24—27 (32), c)
20—23 (23). C. Kühe : a) 23—25 (25), b)
19—22 (40), c) 15—18 (40), d) 11—14 (30).
D. Färsen : a) 28—30 (31), b ) 24—27 (40), c)
20—23 (27). II. Kälber : b) 36—39 (33), c)
30—35 (94), d) 25—29 (37), e) 17—24 (76).
III . Schafe : a 2) 34—35 (27), b ) 26- 30 (26),
c) 20—22 (14). — Fleischmarkt : Geschlachtet
eingeführt : 85 Rinder , davon 18 dänische«
74 Kälber , 23 Schafe , 114 Schweine . Preise'
für % kg in Pfg.: Rindfleisch : a) 52—55, b)
44—51, c) 35—43. Kalbfleisch : a) 63—70, bjj
51—62, c) 35—50, Schaffleisch : a) 71—75, b)
61—70, c) 40—60. Schweinefleisch ; a ) 57—60,
b ) 51—56, c) 35—50. GeschäJtsverlaiuf : lang*
sam. (

Dezember -Seeschiffsverkehr im Haien Hamburg
Hamburg . Nach Aufgabe des Handelsstati¬

stischen Amtes sind im Monat Dezember im
Hafen Hamburg zu Handelszwecken angekom¬
men : 940 Dampfschiffe und 742 Segler bezw,
Schleppschiffe , im ganzen 1682 Seeschiffe mit
1598 205 Netto -Regdstertons . Von der Gesamt!
summe führten 1162 Schiffe mit 689 019 NRT,
die deutsche Flagge . Abgegiangen sind zu glei¬
chen Zwecken : 926 Dampfschiffe und 84 Seg¬
ler bezw . Schleppschiffe , im ganzen 1769 See¬
schiffe mit 1 552 230 NRT . Von der Gesamt!
summe führten 1242 mit 661413 NRT . diä

i deutsche Flagge

Ulli »? *
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- „Erziehung ", ein inhaltsschweres Wort ! Ebenso
fit "es das Wort „Selbstüberwindung ". Wie viele
Erwachsene gibt es, in deren Wörterbuch dieses
Wort für sie selbst nicht steht, die aber in weitem
Maße von ihren Mitmenschen Selbüberwindung
erwarten . Manch' ein Großer hat daran noch zu

knabbern" und wohl dem Menschen, der erkannt
hat, daß Helbstübßrwinduna und die daraus er¬
wachsende ständige Selbstzucht eine Grundlage ist
für einen charaktervollen Menschen. Zu Charak¬
teren wollen wir die Kinder erziehen. Die Er¬
ziehung seht sich zusammen aus tausend und aber¬
tausend Kleinigkeiten, die vom Erzieher viel Ge¬
duld erfordern . Wir dürfen nie vergessen, daß
wir den werdenden Menschen vor uns haben,
nicht einen kleinen Erwachsenen, sondern das
Kind ! Nichts ist bei jungen Müttern schwerer zu
erreichen, als daß sie das Kind zur Selbstüber¬
windung erziehen- Ist dem Kind (besonders im
Kleinkindalter von 2 bis 6 Jahren ) etwas unange¬
nehm oder unbequem , so springt schon die Mut¬
ter herbei, um es „recht" zu machen und ahnt
gar nicht, wie sie dadurch dem Kind das spätere
Leben erschwert. Wir alle haben doch mehr oder
weniger erfahren müßen , besonders in unserer
Kampfes - und Notzeit — daß es Unangenehmes
und Schweres genug gibt, das uns niemand aus
dem Wege räumt . Wie gut , wenn da das Kind
schon lernt , daß Schwierigkeiten und Nöte nicht
umgangen , sondern durchkämpft und überwunden
werden müssen. Dann erstarkt die Widerstands¬
kraft . Das gilt auch bei leichten Krankheiten oder
Berletzungen der Kinder . Die Frage „Selbst¬
überwindung " greift hinein in das Gebiet des
Gehorsams . Ist z. B . das Kind beim Spiel und
die Mutter bedarf einer kleinen Hilfeleistung des
Kindes, so ist es für das Kind schwer, das Spiel
im Stich lassen und dem Ruf der Mutter zu fol¬
gen. Das muß die Mutter anerkennen , darf aber
nicht mit Rücksichtauf das Spiel des Kindes auf
die Hilfeleistung verzichten. Andernteils ist es
auch oft so, daß die Arbeit allein viel schneller
geht, — da muß nun die Selbstüberwindung bei
der Mutter einsetzen. Drei Dinge erziehen zur
Selbstüberwindung:

1. Das Vorbild des Erziehers,
2. Die ständige, aber gütige , verstehende Festig¬

keit,
3. Das Leben selbst.
Nun , ihr deutschen Mütter und Erzieher , sorgt

dafür , daß die Kinder , unsere deutsche Jugend,
nicht haltlos und verweichlicht dem Leben gegen¬
überstehen , sondern vorbereitet in den Kampf des
Lebens treten.

Emmy Fischer.

Mütterchen
Den vier Blondeiis ist es immer selbst¬

verständlich gewesen , daß Mütterchen nicht
würdevoll über ihnen , sondern freundschaft¬
lich zwischen ihnen steht , weil sie eben nur
so eine kleine Mutter ist . Da kommt der
Netteste zur Schule und dieser erste Zusam¬
menstoß mit der großen Welt erweckt in den
Einödskindern den Sinn für den Vergleich.
Sie kommen von dem einsamen Hof nun
öfter ins Dorf , sie lernen da Menschen se¬
hen und betrachten , auch mit mehr Inter¬
esse die Besucher des Hauses . —

Und gerade die Mutter muß merken , daß
'aus der bedingungslosen Anhänglichkeit eine
entzückende , liebevolle Kritik herauswächst
Und genießt ordentlich dankbar die kleinen

Kufguvs« M die av-ektswfe
Das Schicksal der Arbeitslosigkeit ist nun

schon so allgemein geworden , daß man es
kaum noch zu erwähnen braucht . Wichtiger
ist es , einmal darüber nachzudenken , wie
der arbeitslosen Frau geholfen werden kann,
über ihre dauernden nutzlosen Grübeleien
hinwegzukommen und trotz der Erwerbs¬
losigkeit positive Arbeit für sich und ihre
Zittunst Ableisten . '

Sie haben ja nun so unendlich viel Zeit,
diese Frauen . Die Zeit , nach der sie sich
einmal vor Jahren so sehr gesehnt haben,
sie steht ihnen zur Verfügung , unbegrenzt,
Aber nun wissen sie nichts damit anzufan¬
gen , nun ist sie gar ein Hemmschuh gewor¬
den , eine Klippe , eine Schranke , über die
kein Weg hinwegführt , Bon morgens bis
abends sitzen sie zu Hause , grübeln , sorgen
sich, werden immer müder , immer vergräm¬
ter ,immer älter und tatenloser . Sie den¬
ken stets nur an sich und ihr trauriges
Schicksal und blicken mit Neid und Haß auf
die paar glücklichen Schwestern , die noch
verdienen , über denen noch nicht die gleich«
schwarze Wolke der Trostlosigkeit und Ver¬
zweiflung hängt.

Ihr arbeitslosen Frauen und Mädchen
— denkt einmal darüber nach , ob das nicht
sehr egoistisch von euch ist und sehr wenig
charaktervoll . Gewiß , ihr tragt ein schwe¬
res , schweres Schicksal , und es gehört ein
starker Wille dazu , sich aufzuraffen aus der
dumpfen Atmosphäre , in die ihr ohne eure
Schuld getrieben wurdet . Aber der Wille
muß einmal aufgebracht werden — und wo
ein Witte ist , da findet sich auch stets ein
Weg!

Fast in jeder Stadt gibt es heute Volks¬
büchereien , aus denen Arbeitslose die ge¬
wünschten Bücher ohne Entgelt erhalten
können . Und wie groß sind hier die Mög¬

lichkeiten , sich weiterzubilden . Vielleicht
findet man so die Brücke zu einer neuen
Tätigkeit . Zum mindesten über gewinnt
jeder Mensch doch eine Erweiterung seines
geistigen Horizontes , die niemals im Leben
zum Schaden gereichen wird.

Die Arbeiterin könn sich in fachwissen-
schastlichen B üchern  über das Weseu tzM

MüwLvMzwSMs "orientieren , dem sie ange¬
hört — über die Entwicklung der Fabriken^
den Aufbau der technischen Betriebe . Die
Kontoristin und kaufmännische Angestellte
wird sich ebenfalls volkswirtschaftlichen , wa¬
renkundlichen und geographischen Proble¬
men zuwenden oder nach einer leichtfaßlichen
Methode eine fremde Sprache erlernen . Man
kann das sehr gut allein , ohne kostspieligen
Unterricht , wenn man nur die notwendigen
Aussprachregeln lenirt und ein wenig sprach¬
liches Gehör hat.

Andererseits gibt es heute schon reichhal¬
tige und wertvolle Literatur , die sich mit
der Hausfrau und ihren Aufgaben befaßt.
Kindererziehung , moderne Pädagogik , sollte
jede Hausfrau interessieren . Die Beispiele
ließen sich häufen . Irgendein besonderes
Interessengebiet wird jede Frau haben.
Warum also dem nicht einmal nachgehen?
Sich einmal herausznwinden versuchen aus
diesem trostlosen Dunkel von Mutlosigkeit,
Trauer , Grübelei und tatenlosen Warten!
Ein schönes Dichterwort lautet:

„Mein Erbteil ist herrlich,
weit und breit.
Die Zeit ist mein Besitz,
mein Acker ist die Zeit !"

Dieser eine Besitz wenigstens blieb auch
den arbeitslosen Frauen . Vielleicht erkennt
nun doch die eine oder die andere , daß es
Sünde wäre , diesen fruchtbaren Acker brach
liegen zu lassen ? - Lydia Kath.

Rücksichtslosigkeiten der kindlichen Wahr
hettsliebe und Offenheit in Erkenntnis und
Mitteilung.

Pastors sind zu Besuch , und Mütterchen
huscht in ihrer Winzigkeit unbedacht neben
der Walkürengestalt der Pastorin durch ihren
Garten , von den Kindern gefolgt . Abends
beim Gutenachtkuß , der noch durch manchen
Tageseindruck verlängert wird , wundert der
Achtjährige sich noch : „ Wie ist Frau Pastor
bloß groß und dick —" um mit einem kleinen
Seufzer zu folgern : „Da sieht man erst , was
für eine kleine , dünne Mutti wir haben !"

Die fünfjährige Blonde ist mit Mutter
zum ersten Mal bei der Großmutterr in
der Keinen Residenz . In der Schummerig-
keit wanden : sie durch die alten Straßen und
Gassen , und Mutter zeigt dem zukünftigen
Schulmädel ihre alte Stiftschule : „ Sieh , das
war meine Schule , als ich noch ein kleines
Mädchen und Großmutters Tochter war.
Staunend betrachtet das Kind den riesig
verdämmernden Kasten und sagt dann kopf¬
schüttelnd : „So ' ne große Schule , wo du
dock bloß so eine lütte Mutter bist !"

Das dreijährige Dickchen liegt auf dem
Teppich und turnt . Sie macht eine vollen¬
dete „ Kerze " , die Mutter auf Anruf be¬
wundern muß , dann kracht sie die Füße
runter und fragt : „ Kannst du das auch ?"
Nein , das kann Mutter nicht , wenigstens
nicht mehr . Im Nu sitzt sie aufrecht.

schwenkt die kurzen Blondzöpschen und sagt
mit verstehendem Mitleid : „Na ja , du bist
eben noch so 'ne ganz Keine Mutti !"

Was nun wohl der Zweijährige sagen
wird , wenn er merkt , daß man dieser Kei¬
nen Mutter sehr rasch über den Kopf wachsen
kann . Fühlen wird er wie die Netteren , daß
sie wenigstens ein großes Herz hat . -

Frau v. Wickende -Wickedekamp.

settgemstze Gefeiltsten
Der gesellschaftliche Verkehr , den der Beruf

auferlegt , ist auf ein Minimum zusammen¬
geschrumpft , — man kann sich seinen Umgang
nach eigenen Wünschen und eigenem Geschmack
gestalten . Man sucht die Menschen um ihrer
selbst und um der Geselligkeit willen auf . Die
Zeit der Not zwingt uns Poar zur äußersten
Sparsamkeit , aber man soll trotzdem nicht aas

ein Zusammensein mit guten Freunden ver¬
zichten , Lurch Pas man Entspannung und An¬
regung findet . Ein Treffen am dritten Ort ist
sehr tn Mode gekommen , aber es kann doch
Niemals das Zusammenkommen im eigenen
Heim ersetzen. Die Unterhaltung im häus¬
lichen Kreise ist ungezwungener , das gepflegt«
Haus trägt zu!m Wohlbefinden der Gäste bei.
Die Bewirtung hätt sich in bescheidenen Gren¬
zen . Bon der Hausfrau sorgfältig vorbereitet

Er¬
richte auch gewürdigt.

Eine kleine Tischgesellschaft zchm SöNntaz,
ein intimer Freundeskreis soll nett bewirtet
werden . Man gibt nach der Suppe einen
Fleischgang mit Gemüse , dazu Kompott oder
Salat und schließt mit einer Pützen Speise.
Ist man sehr .üppig , so spendiert Man nach dem
Wen eine Tasse Kaffee oder Mokka.

Für eine kleinere Kaffeegesellschaft ist e?
nicht üblich , vom Konditor große Torten und
Kuchen zu bestellen . Man backt nach guten,
anserprobten Rezepten seinen Kuchen selber.
Ein Napfkuchen und eine mit Obst belegte
Mürbteichplatte erfüllen vollkommen ihren
Zweck. Will man es besonders gut geben , wird
auch etwas Schlagsahne zum Obstkuchen besovgt.

Auf den 5-Uhr -Teetisch stellt man Schüsseln
Mit leichtem Teegebäck, kleine , pikante Brötchen
und vielleicht noch Toast mit Butter ; — Cog-
nak und Liköre zu reichen , hat man sich längst
abgewöhnt.

In der Zeit zwischen Tee und Abendbrot
oder auch nach dem Abendessen treffen sich die
Menschen gern beim Kartenspiel . Ost fällt
eine Bewirtung hierbei überhaupt fort , es ist
jedoch eine liebenswürdige Geste der Haus¬
frau und auch für die Stimmung fördernder,
wenn eine Erfrischung angeboten wird , wie
z. B . eine Tasse Tee , ein Glas Südwetu und
ein paar kleine Kuchen dazu.

Die Besuche nach dem Abendessen haben sich
im den knappen Zeiten während und nach dem
Kriege besonders eingebürgert und auch bis
heute erhalten . >Es ist dies ' die zwangloseste
Art der Geselligkeit . Diese freundschaftlichen
Plauderstunden finden eigentlich mehr im Win¬
ter >als sim Sommer statt . In der traulichen
Behaglichkeit des Ofens oder Kamins knackt
man zusammen Nüsse , probiert die echten weih¬
nachtlichen Pfefferkuchen , schält sich Aepfel oder
Apfelsinen . In dieser Atmosphäre wird sich
jeder unserer Gäste wie zu Hache bei uns füh¬
len . Man lauscht den Klängen des Radio —
vielleicht setzt sich auch jemand ans Klavier und
spielt ein bißchen Wagner — — man plaudert
ausruhend an der Oberfläche oder schürst auch
einmal in der Tiefe und findet schließlich, daß
die Besuche nach dem Abendessen zu den an¬
regendsten Stunden gehören können . Man
kommt ja Nicht des Essens wegen zusammen,
sondern man will sich unterhalten ; aber man
freut sich doch, wenn man zu' vorgerückter
Stunde noch mit einer Brötchenschüffel oder
einem Glas Punsch überrascht wird.

Ruth v. Kroppf.

Deutsche St»««tettt er«
k« -ke RS-Zeuueuschust

Veatttfche srngeszekge
für dw wrnteetteldimg

Der Winter hat begonnen und wir sind weniger
denn je in der Lags, an ^ Erschaffungen denken
zü können; schon kleine Ergänzungen zur Auf¬
frischung und zum Modernisieren fallen uns aus
Geldknappheit nicht ganz leicht. Drum heißt es
mit Fleiß und geschicktenHänden , aus Altem
Neues zu machen, denn es ist der Wunsch jeder
Krau , gut angezogen zu sein und nett auszusehen , —
ein Wunsch, der nicht in erster Linie Sache der
Eitelkeit ist, sondern dem ästhetischen Empfinden
jedes kultivierten Menschen entspringt.

Wenn die Winterkleider , Mantel und Pelzsachen
der Mottenkiste entnommen sind, beginnt zuförderst
das Großreinemachen . Alle Stücke müssen ge¬
klopft, gebürstet und gründlichst gelüftet werden,
denn Naphthalin und andere stark riechende Mot¬
tenpulver sind keine besonders anziehenden Par¬
füms . Fleckig gewordene dunkle Wollsachen und
Filzhüte werden durch Abreibungen mit Salmiak-
lösuugen und einer Lauge von Panamaspänen auf¬
gefrischt. Die gründlichste Reinigung ist natürlich
immer eine regelrechte Wäsche mit guten Seifen-
spänen, jedoch darf nian Wollsachen niemals zu
warm waschen, um das Einlaufen zu verhindern.

Vergilbte weiße Wollsachen werden in einer Lö¬
sung von 1 Teil Wasserstoffsuperoxyd und 5 Teilen
Wasser gebleicht. Bei bunten Wollstoffen setzt man
dem Spülwasser etwas Essig zu, um die Fgrbe.

-zu halten . Pelzwerk wird mit angewärmter Kleie
sorgfältig abgerieben , sodann ausgeschüttelt , ge¬
klopft und dem Strich nach gebürstet. Wenn die
Pelzstücke nicht gerade schadhafte Stellen haben,
werden sie durch diese Art der Behandlung tat¬
sächlich wieder wie neu . Samt reinigt man am
besten mit Petroleum , doch muß man die Sachen
danach sehr lange auslüften lassen, damit sich der
Petroleumgeruch wieder ganz verzieht . Später
wird dann der Samt noch über kochendem Wasser
aufgedampft oder stark angefeuchtet in der Schwebe
gebügelt . Sind alle diese Säuberungsarbeiten ge¬
troffen , geht die eigentliche Arbeit mit Schere,
Nadel und Fingerhut vor sich.

Die diesjährige Hutmode ist so vielgestaltig , daß
jedem GeschmackRechnung getragen ist, aber auch
jede Verwendung alter Zutaten gestattet . An höch-
köpfigen, unmodernen Filzhüten wird der Kops
vom Rand geschnitten, sodann der Kopf verkürzt
und dem Rande wieder aufgenäht ; die Ansatzstelle
wird mit einem Band verdeckt. Billig käufliche;
modern« Hutformen kann man mit Samt oder
Seide überziehen und nach eigenem Belieben
garnieren . Auch die diesjährigen , kleinen Samt-

kappen oder Turbane sind einfach herzustellen und
bieten durch verschiedenartige Garnituren sa un¬
begrenzte Verwendungsmöglichkeiten , daß sie von
uwrgLns bis abends — es sein muß —
immer mit einem anderen Ausputz getragen wer¬
den können. Für den Vormittag wählt man ent¬
weder eine Federpose oder eine stumpfe Agraffe,
nachmittags trägt man eine Bandrosette oder
eine Verzierung von Pelz und durch einen Schleier
oder ein winziges Blumengesteck wird diese kleine
Praktische Kopfbedeckung zu einem eleganten
Abendhut , ohne daß uns dadurch große Kosten er¬
wachsen wären.

Pelz als Ausputz ist Heuer wieder sehr modern.
Es braucht nicht viel zu sein: Ein kleiner Kragen,
ein schmaler Streifen um die Aermel geben Klei¬
dern und Mantel eine moderne Note und auch der
Hut wird dabei nicht vergessen. Gute Stellen aus
sonst nicht mehr tragbarem Pelzwerk lassen sich
hierzu noch verwenden , fit aber aus den restlichen
Pelzbeständen nichts mehr zu gebrauchen, so kann
man sich mit dem hübschen modernen imitierten
Pelzstoff helfen.

Auch zu kurz gewordene Mäntel können mit sol¬
chem Pelzstoff verlängert und garniert werden.
Man kann zu dieser Aufarbeitung aber auch
gleichfarbigen Samt nehmen , der sich wohl billiger
im Preis stellt und sich so einen sehr schönen

modernen , neuen Wintermantel ohne große Kosten
herstellen . Es ist nicht immer unbedingt not¬
wendig, daß man zur Umarbeitung die Kleider
vollkommen auseinander trennt und wieder ganz
zuschneidet. Durch geschicktesAnbringen von ein
paar modischen Kleinigkeiten erreicht man oft die
gleiche Wirkung . Ein neuzeitlicher Pelzbesatz, ein«
kleine modische Pelzkravatte , ein neues Westentcfl
in lebhafter Farbe , ein - abnehmbares Cape , aus¬
wechselbare Kragengarnituren in -Spitze, Seide
oder Wolle, ein bunter Schal geben ein und dem¬
selben Kleid immer wieder ein neues Gesicht, ohne
den Geldbeutel sonderlich zu belasten. Das Tee¬
kleid, bei dem man die langen Aermel auch aus¬
ziehen kann, damit es so als Abendkleid Verwen¬
dung findet , ist sehr hübsch durch Pnssarmel zu
modernisieren , entweder im gleichen oder ab¬
stechenden Stoff . Man kann dafür Spitze, ein
dünnes Gewebe oder auch Samt verwenden.

Gehäckelte und gestrickte Pullover find sehr be¬
liebt . Auch hierbei kommt es mehr auf Fleiß , Ge¬
schick und Geschmack, als auf ein großes Porte¬
monnaie an . Wen man bei seiner Kleidung mit
sicherem Gefühl das Richtige z>< wählen versteht,
kann man mit sehr wenigem auskommen und
doch durch kleine Abwechslungen immer wieder
eine» «euen Eindruck erziele« .

Ruth von Kropss



— Attteichattimgs - DettaM^
Der Waldtekrh/ ««-

B «m LoW v. Sichert

^ Die Leute spräche» wenig von ihm . Scheu,
vielleicht auch nur Grauen hält fle davon ab.
Kk«ch «mf das Fragen der vielen Meachen
jnntkwrten sie nur mit einem Achselzucken. Aber
sie kennen es alle , das Geheimnis des kleinen
Sees . Lies unterm Berge sitzt der Wurzel-
stock der Wasserrosen und seine Arme reiche«
«ach allen Seen . Weihern und Brunnen des
kleinen Verstandes ; sein Herz» aber ivvhnt in
dem Sei «« » See , der am Fuße des Berges
WO , gleitet Mschen die steile Felsenwand
fund die hohen Tannen . Hier lebt das Herz des
Mrrzelstockes und schufst die schönsten Blüten
— vom zartesten Weiß bis zum tiefsten Rosa.
Viele Seen gibt 's in dem Bergland , viele
Weiher , vieke Brunnen . Und in der langen.
Lange» Zeit , die der Wurzelst « ? schon atmet,
haben die ßSaGer Wer gar manchem Menschen¬
kind sich geschloffen, gar manchen Herzschlag
genommen . Herausgegeben hoben sie nie ein
Wesen. So sehr auch anfangs die Leute mit
Stangen suchten, nie haben sie Grund gefühlt
«nd heute lassen sie dem Waffer , was es sich
genommen oder was sich selbst ihm gegeben
hat . Der Wurzelstock schließt seine Arme fest
«m den Körper , nimmt ihm den letzten Rhyth¬
mus und seine Blüte » atmen eine jede im Tcckt
des Toten lveiter . Und schau nur hin ; die
klarweiße Rose ist ei» Menschenkind, das un¬
gewollt , vielleicht beim Schöpsen ins Wasssc
siel . Gin unschuldig Mädchen , klasivetß . —
Vielleicht atmet hie große ttesrosa Blüte den
Junker , dessen leidenschaftliche Liebe vergeb¬
lich bettelte und flehte, der Linderung sich im
Waffer holte . — Das Keine RöÄein bewegt
sich kaum — das Atmen war noch schwach, als
die Mutter bei Nacht das Kindlern in den
Brunnen warf . Schande schient ihr — «nd
war doch Gvttesgabe.

Viele , viele Blüten hat der See . Wehe,
wenn d« ihm «ine raubst — am nächsten Mor¬
gen füllt eine neue den leeren Platz — aber
bedenke, mit frischem Herzblrrt nur die Wur¬
zel Blüte « schafft.

Jürgen -Spielmann : Schlank « nd sehnig. Ein
braungebrannter Gesell . Schwarze Locke ins
Gesicht und die Fiedel aus dem Rücken. Lachen
jin ihm und Lachen da, wo er war . Heimat
war ihm die ganze Welt und Leben ihm die
Fiedel und das Wandern . Träumen lag ihm
Nicht — dder doch? Vielleicht seit heut . Am
Ufer lag vr und sann und sann . Blüten auf
dem See , Blüten , « nd dazwischen schimmerte
das Spiegelbild der Tannen und der steilen
Felsen . Oh, Schönheit ! Daß er sie fassen
könnte!

Das Nönnlejn : Fromm « nd zart . Mit Au¬
gen , die vom Leben nichts kannten , die müde
nur oft waren , vom Wachen und Beten . Aber
lachen konnte das Rönnlein auch und zwit¬
schern. Heimlich , dort , wo die Mauern am
dickste» waren «der drunten im Tal . Ach ja,
das Tal brauchte das Nönnlein . War einem
das Beil in die Hand gefahren , nahinen ihre
feinen , kühlen »Finger die Schmerzen . Lag
einer im Fieber und redete wirr , nahm sie mit
einem Lächeln all das Kranke von 'feiner
Seele und brachte Ruh . Hoch auf dem steil¬
sten Berg lag da » Kloster , und von ihrer Zelle
sah sie lauf den kleinen See — tief unten am
Fuß des Berges . Im Sonnenschein blitzten
seine Blüten wie Lichtlein W ihr aus und lock¬
ten « nd sprachen — wovon ? Sie verstand sie
Nicht « nd sann darüber nach. — Ihr Weg
brachte sie nie am Teich vorbei.

Das Wirtshaus : Aus langen Bänken die

Burschen . Ein jeder seinen Krug vor sich.
Schwatzten vom Hose und prahlte « mit Kräf¬
te » — oder saßen beim Würfel ». Der Jürgen!
Hahi Das sollt ' ein Word werden ! Im Nu
waren da die Mädel ss« n Tanzen . Vorbei mit
Würfel « , vorbei mit Schwatzen . Der Jürgen
spielt « aus . Wie fle schritten und wie sie sich
drehte «, wie die Fiedel sang « nd lachte ! Der
Jürgen spielte , brachte das Leben . Da , der
Bursche hatte sei« Mädel fest im Arm , doch ein
Blick, « nd Jürgen sahis : das MLdA wollte
ihn . lstch Noch ein Bück, doch bor sah der Wo¬
ge» «M ftch Nicht de» Bursch«« . W Nlw d«S
Mädel , d<B DM «St « —

Nah vom See « nd naß vom Schweiß — keu¬
chend kam der Jürgen . Eine Rose in d«U
Hand , eine Wasserrose. Die Augen glühte » ;
der Atem ,flog. Das war ein Wagen , ein Stück,
bei Nacht dem Mädel die Rose vom See zu ho¬
len — LerHel auch ! Doch wo ? das Mädel?
Ah ! Voll Uebermnt , voll Lachen : „ Hier , schö¬
nes Kind , ich bringe " - ein Schlag
auf den Kopf. Ein Zinnkrug über ihm , «in
schwMUer Kops, ein haßglichendes Auge —
dann ward es Nacht um ihn.

Das andre ,Lch " : Die Hand war weich, das
Wasser kühlte die Schläfe . Im Erwachen sah

L«ftkamvf/
Gents ist für den Flieger das richtige

Jagdwetter . Die Sonne scheint nach Regen-
und Nebeltagen . Klar ist die Lust , blau der
Himmel , von Sang das Feld und voll Klang
der Wald . Was Regen und Rübel , Wolken
und Wind verscheucht haben , was sich in
Dickicht und Wirrnis zurückgezogen , was
unter der Erde Zuflucht gesucht oder im
hohlen Baume sich versteckt hatte , das wagt
sich nun alles wieder ans Licht und ist
voll Freude und Ausgelassenheit - Aus dem
Kabel kriecht das Eichkätzchen » aus dem Wip¬
feldickicht kommen der Bussard und der
Habicht , der Sperber und der Turmfalke
und das ungezählte Kleinvogelvolk . Auch
der Erde unten ist munteres Leben im
Gang.

Weit auf den Wiesen draußen , dicht am
Bache , blockt aus einem Erdhaufen der Ga¬
belweihe , der rote Milan . Eben hat er einen
Frosch gekröpft , der so tolpatschig auf der
Wiese herumhüpfte.

Aus der einsam stehenden Knippelbirke
in der Nähe der Acker-breiten fußt der Rund-
schwanz , der Bussard . Dort , beim Getreide-
und Kartosfekschlag ist sein Jagdgebiet . Da
gebricht es ihm selten an Beute , denn zu
groß ist die Zahl der Feldmäuse , der Ratten,
Regenwürmer und Insekten.

Ueberall aus den Bäumen und Büschen
sind die Schwarzfräcke und Bunkröcke , die
Krähen , Häher und Elstern zu sehen . Auch
ihnen fehlt es bei diesem Wetter nicht an
Nahrung . Ihre Freude darüber drücken die
Krähen durch lautes Gekrächz , die Häher
durch zufriedenes Quinqnillieren ' und Rat¬
schen, die Elstern durch ein klirrendes Schan¬
kern aus.

Dieses Konzert hört der Freidenker der
Luft , der Gaudieb und Strauchräuber , der
Habicht , der sich in der Rotkannenfchonung
herumtreibt , in Wipfelhöhe Lgs Stangenholz
durchquert und tu einem dichten Fichten-

er in «in schmales , Weißes Gesicht . D »e Aw
gen lächelten ihm , der Mund tröstete : „Nmr
ist schon alles gut , und «wrgNl - M der S ^ h-
wirst d« weiterzieh » .* — — "MetW dn ? Der
Jürgen träumte schon wieder . Diese Augen
Dieses zarte Sein . Das hatte er am See
erlebt . Am See . Ach. da ist <« ch « och b«
Blüte . „Da , magst du sie?" nick» staunte : ,Me
d» glühst !" - und bat : „Du , wirf ab dein
Klech" — « nd jubelte : „zich mit mir in die
Wette !"

Das Munker « noch einmal : Steil führte
der Weg zum Kloster . Die Nonne hastete durch
die Nacht . Es pochte das Herz . Es kämpfte
«Nd tobte in ihr . „JürgenWelmcmn , leben
will ich! — mit dir in die Weitz ! Hilf , Mut-

.ter Gottes . BergM !"
Der Wächter öffnete ihr das Tor . An FaL-

kelschein sah fie in ihrer Hand we Rose wel¬
ken. „Wasser geb' ich dir ." - - — Ein er¬
stickter Schrei ! Der Wächter sah nur « och im
Brunnen das Gluckse» des Wassers , und ans
dem Spiegel schwärmn ein« welke Rose.

Der neue Morgen : Die ersten Sonnenstrah¬
len . Am BerHee stand der Jürgen « nd geigte
all der Schönheit feinen Morgengruß . Wo
gestern er die Rose brach, tauchte zaghaft eine
Knospe ans und entfaltete ihre schneeige Blüte
dem Sonnenlicht . Dem Jürgen griff es ans
Her^ ! Unbegreiflich packte es ihn . Er sank
in die Knie , und seine Fiedel brachte dem Blü-

Sttrre von isavl Vettvstt
Wipfel aufhakt , von wo er mit mordgierigem
Auge nach dem nahegelegenen Wicfengelände
äugt.

Einem der fröhlich ratschenden Häher ge¬
fällt es aus der Wiese nicht mehr . Er nimmt
sich aus und streicht in wellenförmigem Fluge
dem Hochwald zu.

Die gelben Seher , die vom dicht verzweig¬
ten Tannenwipfel Ausschau halten , haben
den bunten Vogel eräugt . Der guer gebin¬
derte Räuber reckt den Hals , legt das Ge¬
fieder dicht an den schlanken kräftigen Kör¬
per , trippelt unruhig aus dem Ast umher
und wirft sich plötzlich vom Baume her¬
unter . Einem fahlen Wische ähnlich läßt er
sich fallen , nimmt sich aber über den Hasel¬
büschen wieder auf und zickzackt reißenden
Fluges zwischen den Baumstämmen hindurch,
Während vor ihm und neben ihm alles
Kleinvogelvolk ängstlich meldend davon
stiebt.

Laut kreischt der Häher , wie er den Habicht
eräugt . Todesangst tönt aus dem Geschrei,
Mit wildem , vibrierendem Schwingenschlag
steuert der Verfolgte nach den Hasel - und
Erlenbüschen hin . Erreicht er sie vor dem
Habicht , dann ist er gerettet.

Blitzschnell hat sich der Habicht herumge¬
worfen . Mit sausendem Klügelschlag , den
Kopf weitvorgestreckt , die Fänge zum Schlage
bereit , das Gefieder dicht angelegt , den lan¬
gen Stoß schmal geschlossen , wirft er sich
dem Brrntrock nach . Nur wenige . Meter
sind es noch , dann ist der Häher im Strauch¬
werk . Wieder kreischt er laut avf , in Todes¬
angst , wild , hikseschreiend und machtlos zu¬
gleich . Der Habicht hat ihn erreicht , kesselt
einen Augenblick und stößt pfeilschnell auf
fern Opfer . Ein Zusammen klatschen von
Schwingen , ein Durcheinanderwirbeln von
grauen und bunten Federn , ein fortwährend
sich überschlagender Klumpen , ein flattern¬
der Wisch . — und plötzlich scrusen die bei¬

den Vögel , Verfolger und Verfolgter , wieder:
auseinander . In einer blitzschnellen Links¬
kurve wirst sich der Häher nach dem Holz.
Dem senkrecht stoßenden Habicht entgeht er
durch jähes Auffliegen . Wütend ist der Luft-
räuber , daß ihm sein Opfer so zu schaffen
macht.

Da , dicht vor dem Walde , wirft sich der
Querbebänderte « och einmal auf seineÄWte.
Jäh schleudert er acht scharfe Dolche aus fei¬
nem Gefieder hervor , breitet gleichzeitig
Schwingen und Stoß dicht über dem Häher
ans , nnd dann sind beide wieder ein emsi¬
ger wirbelnder , flatternder Federball , aus
dem der Todesschrei der geschlagenen Deute
gellt.

Der Habicht streicht mit feinem Opfer dem
Walds zu . Tief hat « die «abelstharfen
Dolche in die . zuckende Brust des Bmttrockes
geschlagen . Seine gelben mordgierigen Se¬
her suchen den Fallbaum.

Aber da hebt plötzlich ein lautes Gekrächz
und Gezeter und Geschrei über ihm an.
Wohl 30 Krähen rudern hinter dem Gcm-
dieb her und umflattern ihn wie «ine Schar
Mvarzer Gespenster . Der schleudert sich in
einer scharfen Rechtskurve in den Hochwald
hinein.

Dem . Habicht wird die Geschichte höchst un¬
gemütlich . Fortwährend regnet es PSffe
und Schnabelhiebe . Weder im Wipfel « och
auf der Erde unten findet er Ruhe . Sein
Gefieder ist bereits in einem bedenklichen
Zustand . Nnd das Fliegen mit dem Häher
in den Fängen ist auch nicht leicht . Run
kommt sogar noch der große Raubwürger.
Nnd wie frech der ist!

Plötzlich läßt der Gaudieb ' seine Bestie
fällen . Sogleich stürzen sich einige Krähen
darauf . Die anderen aber bleiben dicht über
dem Lufträuber . Der gewinnt uun mit
doppelt schnellem Fluge den Hochwald , glei¬
tet sausend über das Wipfelmeer , verschwin¬
det plötzlich hinter einer hohen Wertztanne
und läßt sich in einer Lichtung fallen , zick¬
zackt dicht über dem Boden imhin , so daß
man ihn kaum sieht , stiebt zwischen den
hohen Stämmen hindurch , wirst sich in das
Halbdunkel des Stangenholzes , und wie er
merkt , daß er seine sämtlichen Verfolger los
geworden ist , da schwingt er sich in einer
Rottanne ein , äugt dort wild umher , ordnet
sein Gefieder , reckt den Hals , fächert den
Stoß , heckt einen grausigen Plan aus . — be¬
schließt , an den Krähen , Hähern nnd Elster»
blusige Rache zu nehmen.

Dw ZNSVMsaM mit Sea
4L2 rrawssMMe«

In der Salzsseestaidt. dem Hauptquartier der
amerikanischen Mormonen , frischte dar kür¬
zen: ungewöhnliche Felertagsssimmnng , denn
die älteste Anhängerin der Kirche der Heili¬
gen der Letzten Tage beging gemeinsam mit
allen ihren Glaubensgenossen ihren himderk-
sten Geburtstag . Die Gefeierte , Frau Almeda
Bah McClellcm , ist die einzige heute noch le¬
bende Mormonin , die schon geboren War , als
Jvffeph Smith die Sekte gründete . Sie mochte
als junge Frau und Mutter den Auszug aus
Illinois in das damals noch kaum bekannt«
Utah , das Gelobte Land der Mormonen , mit.
Später wurde sie von den Führern der Sekte
dazu bestimmt , die Mormonenlehre in Arizona
und in Mexiko zu verbreiten . Zu ihrer Ge¬
burtstagsfeier hatten sich ihre sämtlichen le¬
benden Nachkommen in der Salzfeeftadt ver¬
sammelt : Neun Kinder , 81 Enkel , 273 LrenkÄ
nnd 60 Ururenkel , insgesamt eine stattliche Ver¬
sammlung von 432 Menschen.

Ein Trapp SK. 37. Fortsetzung

Von Valdsmae Glases
Diese Luderwisifchaft, schimpfte er, diese ver¬

fluchten Speckbonzen . . . . Alfa nehmen Sie
ruhig eine Zeitung ! Der Groschen lohnt sich!
Der kommt wo anders doppelt wieder raus-
Kaufen Sie schon eine. Sie als alter Soldat , als
alter Elfer , der Sie fein wollen. Sogar eine neue
bekommen Siel Wirklich eine ganz neuet Sonst
hoben wir nur die allen Nummern als Werbe¬
exemplare . , .

Na, hier — für '» Sechser, «och eine von
gestern!"

Und Schmattorsch wird vo« da ab dank seiner
List und Geheimnistuerei seine Zeitungen spielend
los nnd kommt zur allgemeine» Verwunderung
des Sturmes als einziger mit leeren Hände«
zurück.

Dann geht es nach Katterau.
Es ist ein schwarzes Nest. Das Sand besitzt

neben zwei Gütern das Kloster „Zum Guten
Hirten ". Der Besitzstand der Mönche vergrößerte
sich mit jeder Zwangsversteigerung . Den Bauern
hat das letzte Hochwasser den Rest gegeben. Die
Steuern und Wechselliefen weiter . Das Reich und
die Banken nahmen keine Rücksicht und trieben
die Gelder durch Pfändung ein.

Das Kloster kauft alles, aber auch alles ! Den
Acker verpachtet es wieder gewinnbringend wer¬

ter und bringt somit die Bevölkerung in sei
völlige Abhängigkeit. Dafür aber lausen '
Bauttnkrirder hinter den Mönchen her und ruf
ihnen nach:

„Lebenszwicker, Rotweinsatz,
kriegste nicht genug zum Fraß !"

. Bor« Slurmbereich bildet Kattera « den Mtt
Punkt des Landbezirkes, der aus der Karte «in
langgezogenen Trapez gleicht, einem urttegelmä
gen Viereck, das von vier Chausseen Legrei
wird . Zwei davon lausen einander Parallel n
bilden die Fortsetzung der Schenkel des Sta
sektors. Dazwischen verläuft als Mittellirue i
Landstraße, die von der Brücke am Gleisdrei
beginnend über Brinleimu , Bankwitz, Haid<
Katterau , Protschine, Samborau , Buchwitz w
Zottwitz führt . Diese Mittellinie kreuzt sich
Katterau mit der Chaussee Tescheran—Katterau
Schändern nnd verbuchet die beiden äußer
Schenkel des Sturmsektors mit der Mitte . K
teran wird somit zum Brennpunkt jeder Bev
gung und gewinnt an Bedeutung , da man v
ihm aus ans dem kürzesten Wege das knalln
Tescheran, das mit seiner Zuckerfabrik und lx
mächtigen Elettrizitätsweck sämtliche Eiuwohr
der Umgebung beschäftigt, mühelos erreiche» ka,

3 « Katterau Lberraübt den Stur « eine ne

Abwehr, gegen die er vollkommen machtlos ist.
Dre SA . findet alle Haustüren verschlossen vor!
Niemand öffnet. In den Höfen rasen kläffend die
Hunde an die Toreingänge . Der kleine Schwcmdtke
wäre unversehens angesprungen worde, hätte ihn
nicht Kirchner rechtzeitig znrückgerisssn nnd dem
Köter mit dem Stiefelabsatz eine Abfuhr gegeben,
daß er winselnd davonlief.
Mirbach verhandelt unterdes , in Unkenntnis bet:
Vorfälle , die sich im Dorfe abspielen, mit dem
Wirt „Zu den dch» Kronen " Wege« einer Ver¬
sammlung.

„Sie haben doch eben gehört !" wiederholt der
Wirk. „Machen Sie was dagegen ! Mir find die
Hände gebunden ! Ich bin ja gezwungen, Ihnen
die Räume zu verweigern ! Mir wäre es doch
gleicĥ wer mir das Geld ins Haus bringt . Haupt¬
sache, es kommt recht viel herein ! Ich maß mich
aber nach den Ortsveichältnissen sichten! Ich
kann mir nicht mit der Schankkonzession, mit
den Steuern nnd den Polizeilichen Genehmigun¬
gen Schwierigkeiten machen lassen. Nee, mein
Herr , in diesen schlechten Zellen überlegt man
sich solche Scherze!"

„Nun , denn nicht", sagt Mirbach , „dann wer¬
den es eben andere machest Dann geh ich zur
Konkurrenz !"

Der Wirt verzieht keine Miene . „Gehen Sie
nur , immer gehen Sie ! Der „Weiße Schwan"
und das Gasthaus „Zur Forelle " sind beides
Klosterunteruebmeut Als» ganz ausgeschlossen, daß

Sie Erfolg haben . Aber immer gehen Sie ! Ich
bin der einzige am Ort , der sich noch über Wasser,
hält . Und ich kann's nur , weil ber mir haupt¬
sächlichdie Fabrikarbeiter von Katterau einkehren,
die aber zur SPD . und KPD . gehören. Würd«
ich Ihnen daher meinen Saal geben, so käme
ich zwischen drei Feuer ! And in einem Jahr
wäre mein Grundstück unter 'm Hammer ! Sie
würden mir doch dann gewiß nicht helfen ! Er¬
stens sind sie viel zu ivenlge, bE
Sie nicht dauernd hier sein."

„Ra , ja ", knurrt Mirbach , „stimmt schon! Ab«
das wird sich sehr bald ändern ! Dem Terror
werden wir zu Leibe rücken, das kann ich Jhns»
nur versichern!"

Als Mirbach auf die Chaussee kommt, staunt er
nicht wenig ! Waren die Kerls schon von d«
Propaganda zurück! Was gab 's da ? Warum steht
der Sturm so aufgeregt durcheinander?

„So ein Drecknest!" schreit der Speer . „So, ein«
Mistkuhle!"

„Hcchaha . . lacht Bsichka. „Die Weiber
plackten vielleicht. — Geht lieber in die Kirche^
gurgelten sie, als dem Herrgott den Tag zu
stehlen!"

„Verdammich , so'n Rein fall !" tobt wieder
Speer , „fa 'ne Pleite ! Nn geht mir nach Hanse!
In Banksatz und in Haidau nischt losgeworden^
und jetzt versiegen sie uns die Türen , daß wir
gar nicht erst « in können!"

lFortsetzuua folgt!
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